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Geſetz zur Bekämpfung des 
unlauteren Wettbetriebes 


vom 27. Mai 1896. 


Bei der großen Wichtigkeit des obigen 
Geſetzes für den geſamten kaufmänniſchen Ver⸗ 
kehr theilen wir daſſelbe im Wortlaut mit: 

1. Wer in öffentlichen Bekanntmachungen 
oder in Mittheilungen, welche für einen größeren 
Kreis von Perſonen beſtimmt ſind, über geſchäft⸗ 
liche Verhältniſſe, insbeſondere über die Be⸗ 


ſchaffenheit, die Herſtellungsart oder die Preis⸗ 


bemeſſung von Waaren oder gewerblichen 
Leiſtungen, über die Art des Bezuges oder 
die Bezugsquelle von Waaren, über den Beſitz 
von Auszeichnungen, über den Anlaß oder den 
Zweck des Verkaufs unrichtige Angaben that⸗ 
ſächlicher Art macht, welche geeignet ſind, den 
Anſchein eines beſonders günſtigen Angebots 
hervorzurufen, kann auf Unterlaſſung der un⸗ 
richtigen Angaben. in Auſpruch genommen 
Dieſer Anſpruch kann von jedem 
Gewerbetreibenden, der Waaren oder Leiſtungen 
gleicher oder verwandter Art herſtellt oder in 
den geſchäftlichen Verkehr bringt, oder von Ver⸗ 
bänden zur Förderung gewerblicher Intereſſen 
geltend gemacht werden, ſoweit die Verbände als 
ſolche in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten klagen 
können. Neben dem Anſpruch auf Unter⸗ 
laſſung der unrichtigen Angaben haben die vor⸗ 
erwähnten Gewerbetreibenden auch Auſpruch 
auf Erſatz des durch die unrichtigen Angaben 
verurſachten Schadens gegen denjenigen, der die 
Augaben gemacht hat, falls dieſer ihre Unrichtig⸗ 
keit kannte oder kennen mußte. Der Anſpruch 
auf Schadenerſatz kann gegen Redakteure, Ver⸗ 
leger, Drucker oder Verbreiter von periodiſchen 
Denkſchriften nur geltend gemacht werden, wenn 
dieſelben die Unrichtigkeit der Angaben kannten. 
Die Verwendung von Namen, welche nach dem 
Handelsgebrauch zur Benennung gewiſſer Waaren 
dienen, ohne deren Herkunft bezeichnen zu 


ſollen, fällt unter die vorſtehenden Beſtimmungen 


nicht. Im Sinne der Beſtimmungen des Ab⸗ 


ſatzes 1 und 2 ſind den Angaben thatſächlicher 
Art bildliche Darſtellungen und ſonſtige Ver⸗ 


auſtaltungen gleich zu achten, die darauf be⸗ 
rechnet und geeignet ſind, ſolche Angaben zu 
erſetzen. Unter Waaren im Sinne dieſes Ge⸗ 
ſetzes find auch landwirthſchaftliche Erzeugniſſe, 
unter gewerblichen Leiſtungen auch landwirth⸗ 
ſchaftliche zu verſtehen. 
§ 2. Für Klagen auf Grund des § 1 iſt 

ausſchließlich zuſtändig das Gericht, in deſſen 
Bezirk der Beklagte ſeine gewerbliche Nieder⸗ 
laſſung oder in Ermangelung einer ſolchen ſeinen 
Wohnſitz hat. Für Perſonen, welche im Inlande 
weder eine gewerbliche Niederlaſſung noch einen 
Wohnſitz haben, iſt ausſchließlich zuſtändig das 
Gericht des inländiſchen Aufenthaltsorts, oder 
wenn ein ſolcher nicht bekannt iſt, das Gericht, 
in deſſen Bezirk die Handlung begangen iſt. 

8 3. Zur Sicher im 8 1 Abſatz 1 
bezeichneten Anſpruchs © 
fügungen erlaſſen werden, auch wenn die in den 
88 814, 819 der Zivilprozeßordnung bezeichneten 
Vorausſetzungen nicht zutreffen. Zuſtändig iſt 
auch das Amtsgericht, in deſſen Bezirk die den 
Anſpruch begründende Handlung begangen iſt; 
im Uebrigen finden die Vorſchriften des § 820 
der Zivilprozeßordnung Anwendung. 

§ 4. Wer in der Abſicht, den Anſchein 

eines beſonders günſtigen Angebots hervorzu⸗ 
rufen, in öffentlichen Bekanntmachungen oder 
in Mittheilungen, welche für einen größeren 
Kreis von Perſonen beſtimmt ſind, über die Be⸗ 
ſchaffeuheit, die Herſtellungsart oder die Preis⸗ 
bemeſſung von Waaren oder gewerblichen 
Leiſtungen, über die Art des Bezuges oder die 
Bezugsquelle von Waaren, über den Beſitz von 
Auszeichnungen, über den Anlaß oder den Zweck 
des Verkaufs wiſſentlich unwahre und zur Irre⸗ 
führung geeignete Angaben thatſächlicher Art 
macht, wird mit Geldſtrafe bis zu eintauſend⸗ 
fünfhundert Mark beſtraft. Iſt der Thäter be⸗ 
reits einmal wegen einer Zuwiderhandlung gegen 
die vorſtehende Vorſchrift beſtraft, ſo kann neben 
oder ſtatt der Geldſtrafe auf Haft oder auf 
Gefängniß bis zu ſechs Monaten erkannt wer⸗ 
den; die Beſtimmungen des § 245 des Straf⸗ 
geſetzbuchs finden entſprechende Anwendung. 
1 5. Durch Beſchluß des Bundesraths 
kann feſtgeſetzt werden, daß beſtimmte Waaren 
im Einzelberkehr nur in vorgeſchriebenen Ein⸗ 
heiten der Zahl, der Länge und des Gewichts 
oder mit einer auf der Waare oder ihrer Auf⸗ 
machung anzubringenden Angabe über Zahl, 
Länge oder Gewicht gewerbsmäßig verkauft oder 
feilgehalten werden dürfen. Für den Einzel⸗ 
verkehr mit Bier in Flaſchen oder Krügen kann 
die Angabe des Inhaltes unter Feſtſetzung au⸗ 
gemeſſener Fehlergrenzen vorgeſchrieben werden. 
Die durch Beſchluß des Bundesraths getroffenen 
Beſtimmungen ſind durch das Reichs⸗Geſetzblatt 
zu veröffentlichen und dem Reichstag ſogleich 
oder bei ſeinem nächſten Zuſammentritt vorzu⸗ 
legen. Zuwiderhandlungen gegen die Be⸗ 
timmungen des Bundesraths werden mit Geld⸗ 

afe bis einhundertundfünfzig Mark oder mit 

* 5 
8 5. Wer zu Zwecken des Wettbewerbes 
über das Erwerhsgeſchäft eines Anderen, über 
die Perſon den Inhabers oder Leiters des Ge⸗ 
chäfts, über die Waaren oder gewerblichen 
Leiſtungen eines Anderen Behauptungen that⸗ 
ſächlicher Art aufſtellt oder verbreitet, welche ge: 
eignet ſind, den Betrieb des Geſchäfts oder den 
Kredit des Juhabers zu ſchädigen, iſt, ſofern die 
Behauptungen nicht erweislich wahr find, dem 
Verletzten zum Erſatze des entſtandenen Schadens 
verpflichtet. Auch kann der Verletzte den An⸗ 
Nr geltend machen, daß die Wiederholung oder 

erbreitung der Behauptungen unterbleibe. Die 


Beſtimmungen des erſten Abſatzes finden keine ſcheinend nebenſächlicher N 


Anwendung, wenn der Mittheilende oder der 
Empfänger der Mittheilung an ihr ein berech⸗ 
tigtes Intereſſe hat. 

§ 7. Wer wider beſſeres Wiſſen über das 
Erwerbsgeſchäft eines Anderen, über die Perſon 


des im 8 1 Abſatz 
önnen einſtweilige Ver⸗ 


Namen, eine Firma oder die beſondere Bezeich⸗ 
nung eines Erwerbsgeſchäfts, eines gewerblichen 
Unternehmens oder einer Druckſchrift in einer 
Weiſe benutzt, welche darauf berechnet und ge⸗ 
eignet iſt, Verwechſelungen mit dem Namen, der 
Firma oder der beſonderen Bezeichnung hervor⸗ 
zurufen, deren ſich ein Anderer: befugterweiſe be⸗ 
dient, iſt dieſem zum Erſatze des Schadens ver⸗ 
pflichtet. Auch kann der Anſpruch auf Unter⸗ 
laſſung der mißbräuchlichen Art der Benutzung 
geltend gemacht werden. / 

§ 9. Mit Geldftrafe bis zu dreitauſend 
Mark oder mit Gefängniß bis zu einem Jahre 
wird beſtraft, wer als Angeſtellter, Arbeiter oder 
Lehrling eines Geſchäftsbetriebes Geſchäfts⸗ oder 
Betriebsgeheimniſſe, die ihm vermöge des Dienſt⸗ 
verhältniſſes anvertraut oder ſonſt zugänglich ge⸗ 
worden ſind, während der Geltungsdauer des 
Dienſtverhältniſſes unbefugt an andere zu Zwecken 
des Wettbewerbes oder in der Abſicht, dem Ju⸗ 
haber des Geſchäftsbetriebes Schaden zuzufügen, 
mittheilt. Gleiche Strafe trifft denjenigen, 
welcher Geſchäfts⸗ oder Betriebsgeheimniſſe, deren 
Kenntniß er durch eine der im Abſatz 1 bezeich⸗ 
neten Mittheilungen oder durch eine gegen das 
Geſetz oder die guten Sitten verſtoßende eigene 
Handlung erlangt hat, zu Zwecken des Wett⸗ 
bewerbs unbefugt verwerthet oder au Andere 
mittheilt. Zuwiderhandlungen verpflichten außer⸗ 
dem zum Erſatze des entſtandenen Schadens. 
Mehrere Verpflichtete haften als Geſamt— 
ſchuldner. 

§ 10. Wer zum Zwecke des Wettbewerbs 
es unternimmt, einen Anderen zu einer unbefug⸗ 
ten Mittheilung der im § 9 Abſatz 1 bezeichneten 
Art zu beſtimmen, wird mit Geldſtrafe bis zu 
zweitauſend Mark oder mit Gefängniß bis zu 
neun Monaten beſtraft. f $ 

§ 11. Die in den 58 1, 6, 8, 9 bezeich⸗ 


Landesfinanzen den Ausfall tragen können oder 
ob ſie dafür anderwärts Erſatz ſuchen müſſen. 
Mag nach beiden Richtungen aber die prak⸗ 
tiſche Bedeutung des Reichstagsbeſchluſſes beurtheilt 
werden, wie ſie will, ſo unterliegt deſſen grund⸗ 
ſätzliche Bedenklichkeit doch keinem Zweifel. Wie 
die Bundesſtaaten und deren Landesvertretungen 


keit des Reichs auf das ſorgſamſte zu reſpektiren und verdiene den Namen eines ſtummen Hundes. 
und ſich auch nicht den Schein eines Eingriffs] Jedoch die Geiſter, die in Naumanns „Hülfe“ 
in dieſelbe zu geſtatten, jo gebieten auch Rechtſ und in Stöckers „Volk“ ihr Unweſen treiben, 
und Staatsklugheit dem Reichstage, die Grenzen [gehen dem Verfaſſer weit über das erlaubte 
der den Bundesſtaaten verbliebenen Zuſtändig⸗ Maß hinaus, und mit Sorge gewahrt er die 
keiten und Gerechtſame mit derſelben Treue zu verheerenden Folgen, die die politiſche Leiden⸗ 
wahren und zu achten. Und zwar gerade im ſſchaftlichkeit in paſtoralen Kreiſen anrichtet. 
Jutereſſe der inuern Feſtigkeit des Reichs ſelbſt. Dabei fällt er über das Stöckerblatt das ver⸗ 
Denn nichts hat das Band zwiſchen dem Reiche] nichtende Urtheil, daß darin ein Geiſt der Be⸗ 
und ſeinen Gliedern wirkſamer geſtaltet und ge⸗unruhigung und der Unbotmäßigkeit herrſche, der 
ſtärkt, als die feſte Ueberzeugung der letzteren, daß auf unſer Volksleben, und zwar gerade auf das 
ihre eigenen verfaſſungsmäßigen Rechte nicht in friedliche Verhalten der ſozialen Gruppen zu⸗ 
treuerer und beſſerer Hut fein können, als in der des einander, einen ſchädigenden Einfluß üben müſſe. 
Reiches. Dieſer Gedanke bildet von Anbeginn an „Mag ein Geiſtlicher“, To heißt es am Schluß, 
einen der wichtigſten Leitſterne der inneren Reichs⸗ „Demokrat ſein oder nicht, mag er das allge⸗ 
politik. Innere Einigkeit und demzufolge Stärke meine Wahlrecht für Vernunft halten oder für 
iſt die Frucht dieſer Politik. Von dieſem richti⸗ Unvernunft, — nur wenn er das eine oder das 
gen und fruchtbaren Gedauken abzuweichen, iſt f andere um des Evangeliums und um ſeines 
daher ein Unternehmen, welchem gerade vom Amtes willen vertritt, dann rufen wir mit 
Standpunkte des Reichs nicht entſchieden genug Luther: Den chriſtlichen Namen laßt heraus und 
widerſprochen werden kanu. macht den nicht zum Schanddeckel eures unge⸗ 

— In die Beurtheilung der lippiſchen duldigen Benehmens!“ Wenn dieſe freimüthigen 
Thronfolgefrage hatte die „Gegenw.“ einen neuen und ernſten Warnungen eines hochangeſehenen 
Geſichtspunkt hineingebracht, der auf der Au⸗ Theologen, der über den Verdacht eines eng⸗ 
ſchauung beruhte, daß den Zweck der deutſchenherzigen Standpunktes weit erhaben iſt, nicht in 


Einheitsbeſtrebungen die allmälige friedliche Be⸗ 
ſeitigung der kleineren Bundesſtgaten auf geſetz⸗ 
geberiſchem Wege bilden müſſe. Den Anlaß zu 
dieſem Vorſchlage gaben die ſchwebenden Erb⸗ 


neten Anſprüche auf Unterlaſſung oder Schadens⸗ 
erſatz verjähren in ſechs Monaten von dem Zeit⸗ 
punkt an, in welchem der Anſpruchsberechtigte 
von der Handlung und von der Perſon des Ver⸗ 


pflichteten Kenntniß erlangt, ohne Rückſicht auf folgefragen in den mitteldeutſchen Kleinſtaaten. 


| 
| 


dieſe Kenntniß in drei Jahren von der Begehung Für die lippiſchen Lande aber ergab ſich daraus 
der Handlung an. Für die Anſprüche auff folgerichtig die Forderung, die Thronfolge des 
Schadenserſatz beginnt der Lauf der Verjährung Fürſten von Schaumburg⸗Lippe anzuerkennen, da 
nicht vor dem Zeitpunkt, in welchem ein Schaden damit ein Bundesſtaat, der mit ſeinen geringen 
entſtanden iſt. f Mitteln doch nicht im Stande ſei, mit der mo⸗ 

§ 12. Die Strafverfolgung tritt mit Aus⸗ dernen Kulturentwickelung gleichen Schritt zu 


den Wind geſprochen ſind, ſo wird es hoffentlich 
gelingen, die volkvergiftende Agitation der Stöcker, 
Naumaun und ihrer „Jungen“, die ſich wie ein 
trüber Strom von Unzufriedenheit, Mißtrauen 
und Klaſſenhaß durch unſer Volksleben wälzt, 
einzudämmen und zu erſticken, bevor ein größeres 
Unglück unabwendbar geworden iſt. 

** Im Einverſtändniſſe mit dem Finanz⸗ 
miniſter hat der Kultusminiſter den Provinzial⸗ 
ſchulkollegien eröffnet, daß denjenigen auſtel⸗ 
lungsfäh'gen Kandidaten des höheren Schule 


nahme der im § 5 bezeichneten Fälle nur auff halten, ſchon jetzt verſchwinden würde. Dieſer amts, welche bereits als Hülfslehrer eine etats⸗ 


Anſchauung gegenüber führt die „Lipp. Landes⸗ 
Ztg.“ unter Berufung auf den Fürſten Bismarck, 
der aus juriſtiſchen Gründen die Erbanſprüche 
des Grafen Ernſt von Lippe⸗Bieſterfeld für 
wohlbegründet erklärt hat, Folgendes aus: 

Gilt das Recht des Grafen Ernſt etwa 


Antrag ein. In den Fällen des $ 4 hat das 
Recht, den Strafantrag zu ſtellen, jeder der im 
80 Abſatz 1 bezeichneten Gewerbetreibenden und 

erbäude. Die Zurücknahme des Antrags iſt 
zuläſſig. Strafbare Handlungen, deren Verfol⸗ 
gung nur auf Autrag eintritt, können von den 


mäßige oder zur Aufnahme in den Etat ge⸗ 
eignete Remuneration von 1500 Mark jährlich 
oder darüber beziehen und ihre Thätigkeit im 
unmittelbaren Schuldienſte unterbrechen, um an 
einem ſechsmonatigen Kurſus zur Ausbildung 
von Turnlehrern an der Berliner königlichen 


a 


zum Strafantrage Berechtigten im Wege der 
Privatklage verfolgt werden, ohne daß es einer 
vorgängigen Anrufung der Staatsanwaltſchaft 
bedarf. Die öffentliche Klage wird von der 
Staatsanwaltſchaft nur dann erhoben, wenn dies 
im öffentlichen Intereſſe liegt. Geſchieht die 
Verfolgung im Wege der Privatklage, ſo ſind 
die Schöffengerichte zuſtändig. f 

13. Wird in den Fällen des § 4 auf 


Strafe erkannt, ſo kann angeordnet werden, daß 


die Verurtheilung auf Koſten des Schuldigen 


öffentlich bekannt zu machen ſei. Wird in den 
Fällen des § 7 auf Strafe erkannt, ſo iſt zu⸗ 
gleich dem Verletzten die Befugniß zuzuſprechen, 
die Verurtheilung innerhalb beſtimmter Friſt auf 
Koſten des Verurtheilten öffentlich bekannt zu 
machen. Auf Antrag des freigeſprochenen Ange⸗ 
ſchuldigten kann das Gericht die öffentliche Be⸗ 
kanntmachung der Freiſprechung anordnen; die 
Staatskaſſe trägt die Koſten, inſofern dieſelben 
nicht dem Anzeigenden oder dem Privatkläger 
auferlegt worden find. Iſt in den Fällen der 88 1, 
6 und 8 auf Unterlaſſung Klage erhoben, ſo 
kann in dem Urtheile der obſiegenden Partei 
die Befugniß zugeſprochen werden, den ver⸗ 
fügenden Theil des Urtheils innerhalb beſtimmter 
Friſt auf Koſten der unterliegenden Partei 
öffentlich bekannt zu machen. 

8 Neben einer nach Maßgabe dieſes 
Geſetzes verhängten Strafe kaun auf Verlangen 
des Verletzten auf eine an ihn zu erlegende 
Buße bis zum Betrage von zehntauſend Mark 
erkannt werden. Für dieſe Buße haften die zu 
derſelben Verurtheilten als Geſamtſchuldner. 
Eine erkannte Buße ſchließt die Geltendmachung 
eines weiteren Entſchädigungsanſpruchs aus. 

15. Bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten, in 
welchen durch Klage ein Anſpruch auf Grund 
dieſes Geſetzes geltend gemacht iſt, gehören, inſo⸗ 
weit in erſter Inſtanz die Zuſtändigkeit der 
Landgerichte begründet iſt, vor die Kammer für 
Handelssachen. Die Verhandlung und Entſchei⸗ 
dung letzter Inſtanz im Sinne des § 8 des Ein⸗ 
führungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze 
wird dem Reichsgericht zugewieſen. 

$ 16. Wer im Juland eine Hauptnieder⸗ 
laſſung nicht beſitzt, hat auf den Schutz dieſes 
Geſetzes nur inſoweit Anſpruch, als in dem 
Staat, in welchem ſeine Hauptniederlaſſung ſich 
befindet, nach einer im Reichs⸗Geſetzblatt ent⸗ 
haltenen Bekanntmachung deutſche Gewerbe⸗ 
treibende einen entſprechenden Schutz genießen. 

ö Dieſes Geſetz tritt am 1. Juli 1896 
Kraft. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 
Unterſchrift und beigedrucktem faiferiichen In⸗ 


in 
iegel. : 
Gegeben an Bord Meiner Nacht „Alexandria“ 


Wilhelm. 
von Bötticher. 


r 


den 27, Mai 1896. 
(I. 8.) 


© Berlin, 1. Juni. Unter manchen, ſach⸗ 
lich nicht unbedenklichen Beſchlüſſen der Kom⸗ 


des Bürgerlichen 
velche, obſchon an⸗ 
r Natur, doch die ver⸗ 
faſſungsmäßige Grenzlinie zwiſchen Reich und 
Bundesſtaaten zu verſchieben unternimmt, und 


miſſion zur Borberatfung 
Geſetzbuchs hebt ſich eine ab, 1 


deshalb ernſten grundſätzlichen Bedenken unter⸗ 


liegt. Die von der Kommiſſion beſchloſſene 
Steuerfreiheit der Eheverträge greift unmittelbar 


weniger als das des Fürſten zu Schaumburg: Turnlehrerbildungsanſtalt theilzunehmen, die Zeit 
Lippe, weil erſterer ein machtloſer Graf, letzterer dieſer Ausbildung als Hülfslehrerdienſtzeit ange⸗ 
ein reicher Fürſt iſt? Kennt der Artikelſchreiber rechnet werden darf. Gleichzeitig hat der 
nicht die Beſtimmung der Reichsverfaſſung, daß Kultusminiſter aber auch die Provinzialſchul⸗ 
die Gründung des deutſchen Reichs als einen kollegien veranlaßt, darauf zu achten, daß nur 
Hauptzweck den Schutz des in Dentſchland gel⸗ ſolche wiſſenſchaftliche Hülfslehrer für den Ber 
tenden Rechts im Auge hat? Es iſt jaſſuch der Turnlehrerbildungsanſtalt beim Minis 
ſchon tief zu bedauern, daß es bis inf ſtermm angemeldet werden, die nach ihren per⸗ 
die höchſten Geſellſchaftskreiſe möglich und er⸗ ſönlichen Eigenſchaften ſich überhaupt für die 
laubt iſt, ſei es aus gemeiner Geſinnung, ſei es Betheiligung am Turnunterrichte der höheren 
aus blöder Nachäfferei, über die Rechte des Lehrauſtalten eignen und auch nach dem Maße 
Grafen Ernſt, ſeine Perſon und ſeine Familie, ihrer bereits erworbenen turneriſchen Fertigkeit 
in den gewöhnlichſten und beleidigendſten Aus⸗ zu der begründeten Erwartung berechtigen, daß 
drücken ſich zu ergehen, während ſchon ein bloßes es ihnen gelingen werde, das Ziel ihrer Aus⸗ 
Bezweifeln der Berechtigung der ſchaumburgiſchen bildung bei der Turulehrerbildungsanſtalt, die 
Anſprüche als eine direkte Majeſtätsbeleidigung Befähigung zur Ertheilung von Turnunterricht, 
aufgefaßt wird, weil zufällig unſer Regent ein zu erreichen, 

Sprößling des Schaumburger Hauſes iſt. Man — Ueber das Befinden des Prinzen Georg 
iſt vielfach ſo weit gekommen, einen Jeden, der Wilhelm von Cumberlaud wird der „Deutſchen 
ſeiner Ueberzeugung über die Begründetheit der Volksztg.“ unter dem 27. v. Mts. berichtet: 
Anſprüche der Bieſterfelder Grafen Ausdruck Es unterliegt wohl keinem Zweifel mehr, 
giebt, für einen Staatsverbrecher zu halten, daß der Prinz Georg Wilhelm an akuter Knochen⸗ 
meint, damit nach oben hin zu gefallen und marksentzündung leidet. Dieſe Krankheit tritt 
merkt in feiner Beſchränktheit gar nicht, daß man namentlich anfangs mit ähnlichen Erſcheinungen 


mit der Bethätigung ſolcher Anſichten unſer wie der Typhus auf und iſt wie dieſer eine 
Negentenpaar am meiſten beleidigt, da man durch Pilze eutitchende Infektionskrankheit. Die 


ihnen dadurch Parteilichkeit vorwirft. Die hohen Ausſichten auf Wiederherſtellung find bei dieſer 
Herrſchaften haben es in einer kurzen Zeit ver⸗ gefährlichen, verhältnißmäßig ſelten auftretenden 
ſtanden, überall das langentbehrte Gefühl des Krankheit, nach Ausſage von Aerzten, keineswegs 
Zuſammengehörens von Herrſcher und Volk ungünſtig; ein hoher Prozeutſatz wird erfah⸗ 
wieder zu beleben und es hätte der Ermahnung rungsgemäß ohne nachtheilige Folgen für die 
des Grafen Ernſt gar nicht bedurft, um dem Geſundheit wiederhergeſtellt. 
Regenten und ſeiner hohen Gemahlin auch in München, 1. Juni. Der Finanzminiſter 
dem Herzen der Bieſterfelder einen Platz dank⸗ hat in der Kammer der Abgeordneten eine Ge⸗ 
barer Verehrung zu ſichern, wenn auch die An⸗ ſetzesvorlage eingebracht, nach welcher die Re⸗ 
hänglichkeit und Verehrung für den Grafen Ernft|gierung ermächtigt werden ſoll, die Aprozentige 
unbeſchränkt weiter beſteht. 
— Daß Herr Stöcker nach ſeinem Austritt) Anleihen und die Aprozentige Kultur⸗Reutenſchuld 
aus der konſervativen Partei in beſchleunigtem in 3½prozentige zu konvertiren. Die Feſtſetzung 
Tempo auf der abſchüſſigen Bahn der chriſtlich⸗(des Zeitpunktes der Konvertirung iſt dem Finanz⸗ 
ſozialen Agitation weiterſtürmen würde, war für miniſter überlaſſen worden und bis jetzt noch 
den, der mit der Naturgeſchichte dieſer ſchönen, nicht erfolgt. Der Geſetzesvorſchlag iſt noth 
von politiſcher Herrſchſucht und religiöſem Fana⸗ wendig, da ſonſt eine Konvertirung erſt nach dem 
tismus erfüllten Prieſterſeele nur einigermaßen nächſten Zuſammentreten des Landtages ſtatt⸗ 
vertraut iſt, unſchwer vorauszuſehen. Indeſſen finden könnte. Für die Aprozentige Grund⸗ 


= 


hat die Rückſichtsloſigkeit, womit er an derirentenjchuld ift zur Zeit eine Konvertirung nicht 


Spitze ſeiner „Jungen“ ſeit einiger Zeit in die in Ausſicht genommen. 
konſervativen Herden einbricht, in den Reihen München, 1. Juni. 
ſeiner Amtsbrüder ſtärker verſtimmt, als es an- mitgetheilt wird, 
fangs ſcheinen mochte. An dieſe Kreiſe nun, an ermäßigten Fahrkarten, welche einerſeits 
diejenigen Geiſtlichen, die nicht gewillt find, ihren baieriſche Staatseiſenbahuverwaltung für 
evangeliſchen Glauben und ihre Königstreue nach Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung, andererſeits 
dem Augenblicksbedarf des Hofpredigers a. D. preußiſche Staatseiſenbahnverwaltung für den 
einzurichten, wendet ſich eine Schrift, die der be⸗Beſuch der Nürnberger Ausſtellung gewährt, am 
kannte Greifswalder Theologe v. Nathuſins unter 20. Juni. Im Juli, Auguſt und Septembe 
dem Titel „Was iſt chriſtlicher Sozialismus?“ werden die Karten an jedem 1. und 3. Sonn⸗ 
im Verlage von Reuther und Reichard in Berlin abend eines jeden Monats ausgegeben. Am 3. 
herausgegeben hat. Mit ſtrenger Sachlichkeit Oktober findet die letzte Ausgabe ſtatt. Es 
ſcheidet der Verfaſſer den berechtigten Kern der handelt ſich bekanntlich um zehntägige Rückfahr⸗ 
chriſtlich⸗ſozialen Beſtrebungen von den Aus⸗ karten zum Preiſe einfacher Karten. Für den 
ſchweifungen derer, die unter der Looſung] Beſuch der Stuttgarter Ausſtellung wurde die 
gane m A ein 5 Soüngefkum und gleiche Vergünſtigung gewährt. 

eine neue Kirche einführen wollen. Wenn es K 5 

einerſeits verkehrt fe, die ſoziale Bedeutung des Oeſterreich-Ungarn. 
Ehriſtenthums verkennen zu wollen, ſo ſei Peſt, 1. Juni. Der Kaiſer empfing heute 
andererſeits doch zu beachten, daß dieſe ſoziale Mittag die Mitglieder der Delegation des Reichs⸗ 
Seite der chriſtlichen Lehre nicht als der erſte raths und um 1 Uhr die der ungariſchen Der 
Zweck des Evangeliums angeſehen werden dürfe legation. Auf die Anſprachen der beiden De⸗ 
und thatſächlich niemals jo aufgefaßt worden legationspräſidenten erwiderte der Kaiſer Fol⸗ 
ſei. Beiſpielshalber liege allerdings die Ab⸗ gendes: 

ſchaffung der Sklaverei in der chriſtlichen An⸗ „Die Verſicherungen treuer Ergebenheit, die 
ſchauung von dem Werthe der menſchlichen 5 Sie Mir ſoeben ausgeſprochen haben, nehme Ich 
ſönlichkeit begründet, aber nichtsdeſtoweniger habe mit aufrichtigſtem Danke entgegen und gedenke 
der Apoſtel Paulus die Emanzipationsbeſtrebun⸗ mit Rührung der Meinem Herzen beſonders 
gen der Sklaven zurückgewieſen, weil er es nicht wohlthuenden Beweiſe unerſchütterlicher Treue 


die 
die 


allgemeine Anleihe, die Aprozentigen Eiſenbahn⸗ 


Gebühr ermüdet. 


r den Eroberern 


des Inhabers oder Leiters des Geſchäfts, über in die Ordnung des Stempelweſens der Bundes⸗ 
die Waaren oder gewerblichen Leiſtungen eines ſtaaten ein; fie würde insbeſondere auch eine 
Anderen nuwahre Behauptungen thatſächlicher Aenderung des letzten preußiſchen Stempelſteuor⸗ 
Art aufſtellt oder verbreitet, welche geeignet geſetzes in ſich ſchließen. Es wird fo gelegent⸗ 
ſind, den Betrieb des Geſchäfts zu ſchüdigen, lich des Bürgerlichen Geſetzbuchss verſucht, von 
wird mit Geldſtrafe bis zu eintauſendfünfhundert AReichswegen ein Glied aus dem im Uebrigen den 


rk oder mit Gefüngniß bis zu einem Jahre Bundesſtaaten eee des Stempel⸗ 
a E ureißen, o 


hne Maßen u 


EB, Wer in geschäftlichen Betlehr einen weile büſckwiekung eite uche Maßuahne a 


für ſeine Aufgabe anſah, die Gedrückten un⸗ 
zufrieden zu machen, vermuthlich auch in der Er⸗ 
kenntniß, daß der Weltbrand, der zu entſtehen 
drohte, wenn er jene Beſtrebungen unter⸗ 


ſtützte, mit manchem andern auch die 
unge Kirche zerſtört haben würde. Und wie 


Zeiten der 


Apoſtel die Sklaven, 


und Anhänglichkeit, die Mir aus Anlaß des 
ſchweren Verluſtes, der Mich und Mein Haus 
jüngſt betroffen hat, entgegengebracht wurden. 
Es gereicht Mir zur Genugthuung, neuerdings 
betonen zu können, daß unſere Beziehungen zu 
allen Mächten die freundſchaftlichſten geblieben 
nd. Die Mir in fo warmen Worten zum Aus: 


1 9 en 0 | „ 2 
ſo haben ſich auch ſpäter noch zahlreiche ſoziale druck gebrachten Glückwünſche der fremden 


Dienſtag, 2. Juni 1896. 
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Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. H 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


alle a. S. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Souveräne und Staatschefs aus Anlaß der 
Millenniumsfeier Meines ungariſchen König⸗ 
reichs find ein neuer Beweis dafür. Das feite 
und zielbewußte Auftreten des Dreibundes in 
allen wichtigen, das europäiſche Intereſſe tan⸗ 
girenden Fragen hat viel dazu beigetragen, daß 
der europäiſche Friede tro mancher im ber: 
gangenen Jahre im Orient aufgetauchten be⸗ 
unruhigenden Symptome nicht geſtört wurde, 
Die von Meiner Regierung im engen Einver⸗ 
ſtändniß mit unſeren bewährten Bundesgenoſſen 
diesfalls entfalteten Bemühungen erfreuten ſich 
der ſympathiſchen Mitwirkung aller Großmächte. 
Sie förderten ſpeziell in Bezug auf die Erhal⸗ 
tung des Status quo auf der Balkanhalbinſel 
eine Einmüthigkeit zu Tage, deren zu erhoffende 
Fortdauer die feierliche Entwickelung der inter⸗ 
nationalen Beziehungen gewärtigen läßt. Nicht 
minder wichtig für die Konſolidirung dieſes Zu⸗ 
ſtandes erſcheint die nunmehr erfolgte Anerken⸗ 
nung des Fürſten von Bulgarien durch die ſuze⸗ 
räne Macht. Mit warmer Theilnahme verfolgen 
wir die Ereigniſſe auf dem afrikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze, wo die Armee unſeres treuen Bundes⸗ 
genoſſen im ſchweren Kampfe mit einem an Zahl 
weit überlegenen Gegner die Ehre der italieni⸗ 
ſchen Fahne hochgehalten hat. Mit wahrer Be⸗ 
friedigung ſehen wir im Laufe dieſes Jahres 
dem Abſchluſſe der beim eiſernen Thore durch⸗ 
geführten Donauregulirungsarbeiten entgegen, 
welche auf dem Berliner Vertrage Oeſterreich⸗ 
Ungarn übertragen wurden. Ich hoffe, daß 
dieſes nunmehr vollbrachte Werk einen wohl⸗ 
thätigen Einfluß auf die Entwickelung des Han⸗ 
dels und Verkehrs haben wird, den Meine Re⸗ 
gierung, wie Sie aus den Ihnen unterbreiteten 
Vorlagen ſehen werden, überall die thunlichſte 
Unterſtützung angedeihen läßt. Meine Kriegsver⸗ 
waltung hat unter voller Berückſichtigung der wirth⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Lage der Monarchie 
ihre Mehrforderung in den Grenzen der Vorjahre 
gehalten, mit den vermehrten Mitteln ſoll die 
Ausgeſtaltung der Organiſation und Ausrüſtung 
des Heeres und der Kriegsmarine programm⸗ 
gemäß fortgeſetzt werden. Die Entwicklung aller 
Verhältniſſe in Bosnien und der Herzegowina iſt 
eine vollkommen normale, und dieſe Länder wer⸗ 
den auch im Jahre 1897 in der Lage ſein, die 
Bedürfniſſe ihrer Verwaltung aus eigenen Mit⸗ 
teln zu decken. Ueberzeugt, daß Sie nun an 
die Erfüllung der Ihnen obliegenden Aufgaben 
mit patriotiſchem Pflichteifer herantreten werden, 
wünſche ich Ihren Arbeiten den beſten Erfolg 
und heiße Sie herzlichſt willkommen“. 

Peſt, Juni. u der ungariſchen 
Delegation wird bezüglich des Verhaltens 
Serbiens zur Millenniumsfeier und der Belgrader 
Vorfälle eine Interpellation an den Grafen 
Goluchowski beabſichtigt zum Zwecke einer Ver⸗ 
trauenskundgebung für letzteren, da deſſen um⸗ 
ſichtige Behandlung der ſerbiſchen Zwiſchenfälle 
und ſeine Anſtrengungen, das Millennium im 
Auslande populärer zu machen, bei der Delegation 
warme Anerkennung gefunden haben. 


Frankreich. 
Paris, 29. Mai. Auf welche Schwierig⸗ 


keiten die Franzoſen bei der Beruhigung Mada⸗ 


gaskars ſtoßen, geht recht deutlich aus einem 
Briefe hervor, den der Spezialkorreſpondent des 
„Temps“ ſoeben an ſein Blatt richtet. Wie man 
ſich wohl noch erinnert, waren im April ver⸗ 
ſchiedene Mordthaten von den beſtändig und 
ſelbſt in unmittelbarer Nähe der Hauptſtadt um⸗ 
herſchweifenden Räuberbanden begangen worden, 
ſo daß ſich der franzöſiſche Generalreſident 
Laroche genöthigt ſah, ſogleich zwei Kolonnen, 
die eine nach Norden unter dem Befehle des 
Oberſten Combes, die andere nach Südoſten 
unter dem Oberſtlieutenant Ondry, auszuſenden 
um jene Banden züchtigen zu laſſen. Der Er⸗ 
folg dieſer beiden militäriſchen Unternehmungen 
ſoll nun, wie verſichert wird, gleich Null geweſen 
ſein, denn beide Offiziere mußten nach äußerſt 
mühevollen Durchſuchungen der Umgegend unver⸗ 
richteter Sache nach Tananarivo zurückkehren, 
ohne vielleicht, wie ſich der eine von ihnen aus⸗ 
drückte, zehn erfolgreiche Flintenſchüſſe abgegeben 
zu haben. Es ſcheint demnach, daß die Franzoſen 
in Madagaskar mit ähnlichen Schwierigkeiten zu 
kämpfen haben wie in Tonkin, wo ſie ebenfalls 
beſtändig einem allgegenwärtigen und ungreif⸗ 
baren Feinde gegenüberſtehen, deſſen Anweſenheit 
jede Koloniſation in ausgedehnterem Maßſtabe 
unmöglich macht, die Truppen des Okkupations⸗ 
korps fortwährend in Athem hält und ſie über 
An dieſen wenig erfreulichen 
Zuſtänden wird auch dadurch nichts geändert, 
daß das Vertrauen der Königin und der oberſten 
eingeborenen Würdenträger zu den Franzoſen in 
ſtetigem Zunehmen begriffen ſein ſoll. Der Be⸗ 
richterſtatter erzählt des Breiteren, wie Königin 
Ranavalo einen franzöſiſchen proteſtantiſchen 
Geiſtlichen zu ihrem Vertrauten gemacht habe, 


Jul Wie nunmehr amtlich ſich täglich von ihm im Sifberpalais beſuchen 
erfolgt die erſte Ausgabe der laſſe und ihn vielleicht ſogar zu ihrem „Veicht⸗ 
die vater“ wählen werde, ſobald er nur die mada⸗ 


Nack aa vollſtändig beherrſche. Die Kö⸗ 
nigin iſt thatſächlich, wenn auch nicht dem Na⸗ 
men nach, die Gefangene der Franzoſen, ſie iſt 
daher um ihrer Selbſterhaltung willen gezwungen, 
eine gute Miene zu zeigen 
und ſich überhaupt in das Unvermeidliche zu 
ſchicken. Die Räuber: und Mörderbanden in den 
Dickichten ſind aber durch keinen Vertrag gebunden, 
ſie erkennen jetzt die franzöſiſche Herrſchaft eben ſo 
wenig an, wie früher die Oberhoheit der Howas, 
und wenn man den Beſiegten volle Gerechtigkeit 
angedeihen laſſen will, ſo muß man zugeben, 
daß ſich Rainilaiarivoni, der ehemalige Premiere 
miniſter, vor zwei Jahren den franzöſiſchen For⸗ 
derungen, das Brigantenweſen in wirkſamer 
Weiſe zu unterdrücken, beim beſten Willen niche 


fügen konnte, eben weil er ſelbſt jenem Treiben 


machtlos gegenüberſtand. Für eine kürzere Weile 
wird es vielleicht einen Eindruck auf die Bevöl⸗ 
kerung hervorgebracht haben, daß einer der bei 
den oben erwähnten Unternehmungen betheiligten 
franzöſiſchen Offiziere zwei Dörfer, in denen No 
Briganten verborgen hielten, eingeäſchert un 

ſämtliche Einwohner theils zu Gefangenen ge⸗ 
macht, theils hingerichtet hat. Da aber die ein⸗ 
zelnen Banden ziemlich unabhängig von einander 
ſind, ſo dürfte ſich das Gerücht von dieſer That 
ſchwerlich ſehr weit über jenen Diſtrikt hinaus 
verbreiten und andere Banditen kaum abhalten, 
ihrem Handwerke nachzugehen. 4 


Als einziges Mittel, die Juſel nach und 
nach zu beruhigen, betrachtet der Berichterſtatter 
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die Organiſirung einer Gegenauerilla. d. b. kleiner. 
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aber möglichſt zahlreicher Patrouillen, die das 
ganze Land beſtändig abzuſuchen und den unſicht⸗ 
baren Gegner bis in ſeine verborgenſten Schlupf⸗ 
winkel zu verfolgen hätten. Nur iſt das in Ta⸗ 
nanarivo und einigen Küſtenplätzen ſtehende 
Okkupationskorps bei Weitem nicht zahlreich 
genug, um dieſe ermüdende und ſchwierige Auf⸗ 
gabe übernehmen zu können. Um den gedachten 
Zweck zu verfolgen, müßte Fraukreich ungezählte 
Bataillone nach der Inſel ſenden und einen ſehr 
tiefen Griff in den Beutel thun, und das ſtände 
wieder in gar keinem Verhältniß zu den in ab⸗ 
zehbarer Zeit zu erzielenden Vortheilen. Wie 
weiterhin gemeldet wird, beabſichtigt die Königin 
im Jahre 1900 zur Ausſtelluug nach Paris zu 
kommen. Sie hat, um ihre Reiſe gewiſſermaßen 
vorzubereiten, ſchon jetzt einen hohen mada⸗ 
gaſſiſchen Würdenträger nach Frankreich geſandt, 
der dem Präſidenten Faure das Großkreuz des 
Radama⸗Ordens überbringen ſoll. 


Italien 

Rom, 1. Juni. Das offiziöſe Organ „Don 
Chisciotte“ erklärt die Nachricht, wonach der 
König die Kammerauflöſung nicht zugeſtanden 
haben ſoll, für phantaſtiſch. Aus guter Quelle 
habe ich nun Folgendes erfahren: Vorgeſtern 
nach der Abſtimmung erklärte Rudini, als er ſich 
privatim mit mehreren Deputirten in den Kam⸗ 
merkouloirs unterhielt: ich werde die Kammer 
nicht nur einmal, ſondern drei Mal auflöſen. 
Geſtern war aber Rudini's Stimmung ruhiger, 
da er einigen Deputirten, welche ihn nach ſeiner 
Eutſcheidung fragten, antwortete: ich habe nichts 
zu thun. Das Kammervotum geht nicht mich, 
ſondern das gefallene Kabinet an; drei Stimmen 
Mehrheit genügen mir, um ſo mehr, da mein 
Miniſterium ein Minoritätskabinet iſt. Ich 
wußte, daß ich nicht auf die Kammermajorität 
rechnen dürfte. Als Jemand auf die Kammer⸗ 
auflöſung hindeutete, bemerkte Rudini: das iſt 
etwas Anderes; dazu ſind viele Vorbedingungen 
nöthig; ich habe den König nicht um die Kam⸗ 
mer⸗Auflöſung gebeten. 


Spanien und Portugal. 

Die kubaniſche Kriſe läßt Spanien nicht 
zur Ruhe kommen. Wenn die Meldung des 
Madrider „Tiempo“ von der Erſetzung des Ge⸗ 
nerals Weyler durch den General Primo de 
Rivera ſich bewahrheiten ſollte, ſo würde ſie 
darthun, daß Herr Canovas del Caſtillo in 
Sachen der verhafteten amerikaniſchen „Compe⸗ 


tidor“⸗Schmuggler Gnade für Recht ergehen zu Aung der beiden Republiken zu befragen. 


Freilaſſung der italieniſchen Gefangenen ver⸗ 
wendet. Aus Kairo wird demſelben Blatte ge⸗ 
meldet, daß ſich Monſignore Macarius der 
öſterreichiſchen Miſſion angeſchloſſen habe, welche 
geſtern von Port Said nach Abeſſinien abge⸗ 
gangen iſt. 

London, 1. Juni. Die „Times“ melden 
aus Athen unter dem geſtrigen Datum, Abdullah⸗ 
Paſcha habe vorgeſtern Vormittag das Konſular⸗ 
korps von Kanea erſucht, zwiſchen ihm und den 
Aufſtändiſchen vor Vamos zu vermitteln. Als 
die Konſuln ihm darauf die von den Aufſtän⸗ 
diſchen geſtellten Bedingungen mittheilten, habe 
Abdullah⸗Paſcha erwidert, daß er erſt Inſtruktio⸗ 
nen einholen müſſe. Inzwiſchen ſchickte er jedoch 
3000 Mann ab, welche die Aufſtändiſchen nach 
hartnäckigem Kampfe aus Zivara heraustrieben 
und alsdann die Belagerung von Vamos auf⸗ 
hoben. Die Türken ſcheinen geneigt zu ſein, den 
Aufſtaud mit roher Gewalt zu unterdrücken, wäh⸗ 
rend die Kretenſer ſich zu verzweifeltem Wider⸗ 
ſtande zuſammenſchließen. 

London, 1. Juni. Krügers neuer Gnadenakt 
wird von den Blättern, die der Chartered 
Company naheſtehen, mit kühler Genugthuung 
aufgenommen. Die „Times“ unterſchieben dem 
Gnadenakt verſchiedene eigennützige Beweggründe. 
Wahrſcheinlich ſei der Entſchluß des Transvaaler 
Vollzugsrathes weſentlich beeinflußt worden durch 
den Ausgang der Berathungen im Kap⸗Parlament 
über den Antrag zu Gunſten der Aufhebung 
des Freibriefes der Chartered Company. Die 
Milderung der kleinern Urtheile könne von der 
öffentlichen Meinung Englands nicht mit voller 
Befriedigung aufgenommen werden, ſo lange die 
Führer der Reformbewegung mit übertriebener, 
unentſchuldbarer Strenge (1) behandelt würden. 
— Der „Standard“ rühmt die nachdrückliche 
Sprache, in der Krüger die Anſchuldigung zurück⸗ 
weiſt, daß er ein Bündniß mit einer fremden 
Macht geſchloſſen habe oder zu ſchließen beab⸗ 
ſichtigte. Wenn die Politik Transvaals in 
dieſem Geiſte getreulich ausgeführt werde, würde 
es Frieden in Südafrika geben, Frieden unter 
dem Schutze der britiſchen Krone. Trausvaal 
könne nicht das Recht geſtattet werden, äußerlich 
mit ſolchen Mächten Hand in Hand zu gehen, die 
eiferſüchtig auf die Macht und das Auſehen der 
britiſchen Krone ſeien. — Den „Times“ wird aus 
Pretoria gedrahtet, der Beſuch des Vizegouverneurs 
Joubert und des Dr. Leyds in Bloemfontein 
(Oranjefreiſtaat) bezweckte, die Regierung des 
Freiſtagtes betreffs einer gleichmäßigen . 

er 


laſſen entſchloſſen iſt, vielleicht auch, daß man Freiſtaat ſei geneigt, das Manfergewehr ein⸗ 


das Vertrauen zu dem Weylerſchen Syſtem der zuführen. 


Die Transvaalregierung habe 25 000 


Führung des Krieges bis aufs Meffer verloren Mauſergewehre und 10 000 000 Patronen be⸗ 


hat und wieder gelindere Seiten aufziehen will. ſtellt 


Man glaube, dieſe Rüſtungen ſeien eine 


Thatſache iſt jedenfalls, daß die militäriſche von Krüger erſonnene Kundgebung, die bezwecke, 


Lage auf Kuba jetzt den Aufſtändiſchen günſtiger 
iſt als den Truppen. Letztere ſind nicht im 
Stande, dem Inſurgentenführer Maceo, der 
gegenwärtig die Provinz Pinar⸗del⸗Rio mit Feuer 
und Schwert verwüſtet, das Handwerk zu legen, 
auch beginnt in den Kreiſen des ſpaniſchen Offi⸗ 
zierkorps die Anſicht ſich Bahn zu brechen, es 
ſei räthlicher, ſtatt einen unverhältnißmäßig 
großen Theil der verfügbaren Streitkräfie in den 
Forts feſtzulegen, welche ſich als Kette mitten 
durch die Inſel ziehen, lieber die Zahl der flie⸗ 
genden Kolonnen zu verſtärken, mit denen allein 
man den Aufſtändiſchen wirkſam zu Leibe rücken 
kann. Beſtärkt werden die Vertreter dieſer Au⸗ 
ſicht durch die Erkenutuiß, wie mißlich die 
andernfalls unumgängliche Heranziehung von 
Truppennachſchüben ans dem Mutterlande gerade 
in jetziger Jahreszeit ſein würde. Zu dieſer 
Maßregel möchte man, wenn überhaupt, nicht 
eher als nach Beendigung der Regen⸗ und Fieber⸗ 
ſaiſon ſchreiten, und zwar dürfte man es dann 
nicht bei 20 000 Mann bewenden laſſen, ſondern 
gleich 50000 oder 60 000 Mann als Mini⸗ 
mum (!) verlangen. Es iſt dies ein für das 
Mutterland ſehr wenig tröſtlicher Ausblick in die 
Zukunft, nachdem der kubaniſche Aufſtand ſchon 
ſo ſchwere Opfer erfordert hat und Niemand zu 
behaupten wagt, daß die zum Herbſt angekündigten 
Neuforderungen die letzten ſein werden. Umſo er⸗ 
bitterter wird in Spanien die Stimmung gegen 
die Amerikaner, denen man alle Schuld an dem 
Umſichgreifen des Aufſtandes und damit an den 
Verlegenheiten des Mutterlandes beimißt. Die 
Behandlung der „Competidor“-Affaire erſcheint 
auch nicht darnach angethan, auf die amerikaui⸗ 
ſchen Ausſender und Theilnehmer von Flibuſtier⸗ 
Expeditionen abſchreckend zu wirken, vielmehr 
ſpricht die Wahrſcheinlichkeit dafür, daß während 
des nothgedrungenen Stillliegens der militäriſchen 
Operationen den Sommer über der Waffen⸗ und 
Munitionsſchmuggel auf großem Fuß ins Werk 
geſetzt wird und die Aufſtändiſchen bei Beginn der 
Herbſtkampagne beſſer gerüſtet daſtehen werden, 
als je zuvor. Unter dieſen Umſtänden iſt auf 
eine Beſſerung der ſpaniſch⸗amerikaniſchen Be⸗ 
ziehungen wenig Ausſicht, und Meldungen, wie 
die, daß Spanien und Amerika einander beim 
Ankauf von Kriegsſchiffen im Auslande Konkur⸗ 
renz machen, werfen ein ganz eigenartiges Streif⸗ 
licht auf die hinter den diplomatiſchen Kouliſſen 
ſich regenden Beſtrebungen. 


England. 


London, 1. Juni. Die „Times“ melden 
aus Rom, der Papſt habe Monſignore Macarius 
an den Negus Menelik mit einem eindringlichen 
Schreiben abgeſandt, in welchem er ſich für die 


Berlin, den 1. Juni 1896. 
Teutſche Fonds, Pfand. und Rentenbrieſe. 
Diſch.R.⸗Aul, 4% 106,005 Weſtf. Pfbr. 4% 105,506 
do. 3½0% 105,198 do. 3½½ % 102,005 
do. 3% 99,602 Wſtpirttſch. 3¼% 100,250 
Pr. Conſ. Anl. 4% 106,250 Kur- u. Nm. 4% 105,300 
do. 3½ % 105,00 B Lauenb. Rb. 4% 105, 10b 
do. 3% 99,7 Cb Pomm. do. 4% 105,06 
V. St Schld. 3 ¼ % 100,508 | do. 3½ % 102,206 
Berl. St.⸗O.3¼ % 101,70 B Poſenſche do. 4% 105,206 
do. u. 3½ % 103,70 Preuß. do. 4% 105,306 
Pom. Pr.⸗A.31 2% 102,20 Rh. u. Weſtf. > 
Stett. Stadt⸗ Renteubr. 4% 105,306 


Anl. 94 3½% 1019000 Sächſ. do. 4 105,400 
Wſtp. P.⸗A. 3 ſ¼ % 101,756 Schleſ. do. 4% 105,006 
Berl. Pfdbr. 5% 121,50 Schl.⸗Holſt. 4% 105, 40 

do. 4½½ ö 116,900 Bad. Eſb.⸗A. 4% 104,908 

do. 4% 115,006 Baier. Aul. 4% 105,75 

do. 3½% 104,9 60b Hamb. Staats⸗ 
Kur⸗ U. Nu. 3½% 100,205 Anl. 1886 3% 98,400 

do. 4% —,.— mb. Rente ½% 106,20 
Landſch. 4% —.— do. amort. 5 
Central⸗ %% 100,900 | Staats⸗A.3½% 102.30 
Pfandbr. 3% 5,106 Pr. Pr.⸗A. — —.— 
Oſtvr. Pfbr.½ e 100,0 Bair. Präm - 
Bonn. do. 3½% 100,60 Anleihe 4% 157,250 

do. 9% —,.— Cölu.⸗Mind. 

do. 3% 9,006 Präm.⸗A. 3½% —.— 
Poſenſcke do. 4% 101,70b Mein. 7⸗Gld. 

5. 3½c0% 100,60b Looſe — 23,400 


Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Münch. Elberf. F. 240 A 
Feuerv. 430 9412,008 Germania 45 1190008 
Berl. Fener.170 2310,00 0 Mgd.Feuer.240 4808,00 
n 125 do. Hückv. 45 — 
Berl. Leb. 190 3999,00 cc Preuß. Leb. 42 850,008 
Colonia 400 809,068 Preuß. Nat. 51 1010,00 0 
e ordia 51 1260,00 323 


er Erbitterung der Transvaler Chauviniſten 
über die Begnadigung der Reformparteiler ent: 
gegenzuarbeiten. 


Ruft land. 

Moskau, 1. Juni. Au dem am Sonn⸗ 
abend beim Botſchafter Fürſten Radolin ſtatt⸗ 
gehabten Diner nahmen der Großherzog von 
Weimar, Prinz Georg von Sachſen und andere 
hohe Fürſtlichkeiten Theil. Unter den Gäſten 
des Botſchafters befand ſich auch der Nuntius 
Agliardi. Die frühere Mittheilung, wonach das 
Diner zu Ehren Agliardis ſtattgefunden hätte, 
iſt nicht zutreffend. R ; 

Moskau, 1. Juni. Folgende weitere Ein— 
zelheiten über den Platz, auf dem die Kataſtrophe 
erfolgte, werden gemeldet. Links von der St. 
Peterburger Chauſſee, welche bei dem Petrowsky⸗ 
Palaſt vorbeiführt, waren in einer Entfernung 
von etwa hundert Schritt auf dem Chodynky⸗ 
Felde Buffets errichtet worden. Zwiſchen den 
Buffets — ſenkrecht nach der Chauſſee zu — 
befindet ſich ein etwa ein Meter breiter Raum, 
durch welchen nach der Abſicht der veranſtalten⸗ 
den Organe die Empfänger der Gaben einzeln 
durchgehen ſollten. Von der Moskauer Seite 
her, von wo die Maſſen herantreten mußten, 
zieht ſich von der Chauſſee aus parallel mit der 
Linie der Buffets zunächſt ein kleiner Garten, 
welcher ungefähr gegenüber den erſten Details 
in einen etwa 30 Faden breiten, ſtellenweiſe 
2 Faden tiefen Graben übergeht. Dieſer Graben 
iſt dadurch entſtanden, daß daſelbſt dem Boden 
Sand und Lehm entnommen worden war. Der 
Boden des Grabens iſt mit zahlloſen Gruben 
bedeckt, überdies befindet ſich darin ein tiefer 
Brunnen. Dieſer Graben war von den Buffets 
durch eine etwa 30 Schritt breite Straße ge⸗ 
trennt. Der Graben, ſowie dieſe Straße waren 
ſchon lange vor der angeſetzten Zeit der Verthei⸗ 
lung der Gaben mit Menſchenmaſſen Kopf an 
Kopf gefüllt. Von den Nachdrängenden wurden 
die Maſſen hin- und hergeſchoben. Als der Ruf 
erſcholl, daß die Vertheilung begonnen habe, 
ging die Maſſe über dieſe eingekeilte Menge hin⸗ 
weg, welche hülflos ihr Schickſal über ſich er⸗ 
gehen laſſen mußte. 


Griechenland. 

Athen, 1. Juni. Die Nachrichten über die 
Abfahrt der Flotte ſind unrichtig. — Die 
Zeitungen eröffnen eine Subſkription zu Gunſten 
Kretas. Der Kriegsminiſter befahl den Offizieren 
angeſichts der Ereigniſſe die ſtrengſte Zurück⸗ 
haltung zu beobachten. Die Zeitungen werden 
morgen ein kretenſiſches Manifeſt veröffentlichen, 
in welchem erklärt wird, das nationale Programm 
Kretas ſei dasjenige des revolutionären Aus⸗ 


Freude Jos. 


ſchuſſes. Die Lage in Ke 
iſt immer noch kritiſch. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 31. Mai. 
den kretenſiſchen Städten dauert an. Im In⸗ 
nern der Inſel, namentlich in den Bezirken 
von Apokorona und Rethymnos fanden Zuſam⸗ 
menſtöße ſtatt. 

Die hier eingetroffene, angeblich beglau⸗ 
bigte Nachricht, die griechiſche Flotte ſei zum 
Auslaufen bereit, erregte Beunruhigung. 

Die Miniſter ſind zu außerordentlichen Be⸗ 
rathungen zuſammengetreten. 


Afrika. 
Kairo, 1. Juni. Die Urtheilsverkündigung 


in dem Prozeſſe gegen die Kaſſe der öffentlichen 
Schuld iſt um 8 Tage verſchoben worden. 


rkſchu und Rethymnos 


Die Ruhe in 


. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 2. Juni. Zur Verlegung der 
ſtädtiſchen Männerbadeanſtalt wird uns von zu⸗ 
ſtändiger Seite Nachſtehendes mitgetheilt: Durch 
die Anlage einer Uferſtraße am linken Parnitz⸗ 
ufer von der Parnitzbrücke bis zum Breslauer 
Bahnhofe wird die Verlegung der ſtädtiſchen 
Männerbadeanſtalt im Laufe des nächſten Jahres 
erforderlich. Die ſtädtiſchen Behörden haben ſich 
bereits entſchieden, die neue Anſtalt nach dem 
rechten Ufer der Oder oherhalb der Abzweigung 
der Parnitz zu verlegen, und iſt die Bau⸗ 
Deputation beauftragt worden, ein Projekt aus⸗ 
Zuarbeiten. Da die Oder an der ausgewählten 
Stelle verhältnißmäßig breit iſt, wird es möglich 
ſein, größere Bade-Baſſins für Schwimmer und 
Nichtſchwimmer in den eigentlichen Strom zu 
verlegen. Bei der alten Anſtalt liegt das Bade⸗ 
baſſin bekanntlich außerhalb des Stromes, in 
einem Landeinſchnitt, was immer als großer 
Uebelſtand empfunden wurde. Außerdem liegt 
es in der Abſicht der zuſtändigen Verwaltungs⸗ 
behörde, die Anlage derartig auszubauen, daß 
auch dem beſſeren Publikum ein Baden in der 
Anſtalt ermöglicht wird. Zu dem Zwecke ſollen 
getrennte Räume für das zahleude und nicht 
zahlende Publikum eingerichtet werden. Ob an 
der gewählten Stelle noch genügender Raum zur 
Aufnahme einer neuen Frauenbadeanſtalt vor⸗ 
handen ſein wird, läßt ſich zur Zeit noch nicht 
überſehen. Jedenfalls muß auch die baldige 
Verlegung der Frauenbadeanſtalt als dringend 
wünſchenswerth bezeichnet werden. 

* Ein mit Pflaſterarbeiten in der Wall⸗ 
ſtraße beſchäftigter Steinſetzer zog ſich geſtern 
Nachmittag durch den allzu haſtigen Genuß kalten 
Waſſers eine ernſtliche Erkrankung zu, ſodaß er 


in die Anſtalt Bethanien überführt werden 
mußte. Der Fall ſollte von neuem als eine 


ernſtliche Mahnung dienen, bei der Stillung des 
Durſtes während der heißen Jahreszeit niemals 
die nöthige Vorſicht außer Acht zu laſſen, ins⸗ 
beſondere dann nicht, wenn der Körper durch 
Anſtrengung der Kräfte erhitzt iſt. - 

* Bom Boden eines Hauſes in der König Albert: 
ſtraße wurden aus einer verſchloſſenen Kammer 
Winterſachen und Wäſcheſtlcke im Werthe von 
100 Mark geſtohlen. ; 

Neuerdings werden hier wieder Looſe der 
Mecklenburger Landeslotterie bezw. Autheilſcheine 
dazu in Maſſen verbreitet, weshalb der Hinweis 
am Platze erſcheint, daß der Ankauf derartiger 
Looſe einer „auswärtigen“ Lotterie unter Strafe 
geſtellt iſt 


Funft, Wiſſeuſchaft Und Eee ene. 
Den 


Stolp, 1. Juni. Der hieſige Staatsanwalt 
hat jetzt in dem Weſtphal⸗Prozeß die Reviſion 
beim Reichsgericht angemeldet. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 1. Juni. Der frühere Rechts⸗ 
anwalt Dr. Fritz Friedmann iſt heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr 36 Minuten in Berlin einge⸗ 
troffen. Während bei dem Eintreffen des Frei⸗ 
herrn von Hammerſtein auf dem Bahnhofe be⸗ 
ſondere Vorkehrungen zur Aufrechthaltung der 
Ordnung getroffen wurden, war dies heute nicht 
der Fall und auch keineswegs nothwendig. Es 
waren kaum 100 Perſonen auf dem Bahnſteig 
anweſend, von denen nur vereinzelte von dem 
Eintreffen Friedmanns Kenntniß zu haben 
ſchienen. Erſt als Friedmann, der in einem 
Sonderabtheil eines Wagens dritter Klaſſe trans⸗ 
portirt worden war, ausſtieg und, in jeder Hand 
‚einen eleganten Handkoffer tragend, ſchnellen 


Bergiverk und Hüttengeſellſchafte t. 


% 


nung zuſchritt, wurde das 
zunächſt wohl durch die 

die Friedmann auf dem Fuße 
folgten, aufmerkſam. „Das iſt Friedmann“ ging 
es von Mund zu Munde und nun drängten ſich 
viele Menſchen an ihn heran. Ohne nach rechts 
oder links zu blicken, ſuchte er ſo ſchnell wie 
möglich den Ausgang zu erreichen und ſich den 
Blicken der Neugierigen zu entziehen. In mög⸗ 
lichſter Eile wurde eine der Droſchken erſter 
Klaſſe, welche vor dem Bahnhofe hielten, in eine 
geſchloſſene umgewandelt, Friedmann ſtieg ein, 
die beiden Gendarmen, welche ihn auf der direk⸗ 
sen Tour von Saarbrücken bis Berlin begleitet 
hatten, folgten ihm und dann ging die Fahrt 
durch den Thiergarten nach dem Unterſuchungs⸗ 
gefängniſſe, wo Friedmann durch den Eingang 
an der Straße Alt-Moabit der Außenwelt ent⸗ 
zogen wurde. Er ſah blaß und angegriffen aus. 
Während der langen Fahrt von Saarbrücken bis 
Berlin hat er ſich faſt ununterbrochen mit Leſen 
beſchäftigt. Freunde von ihm haben bereits 
einen kleinen Betrag bei der Gefängnißverwal⸗ 
tung eingezahlt, jo daß ihm vorläufig die 
Wohlthat der Selbſtbeköſtigung zu Gute kommt. 
Poſen, 1. Juni. In Chudzice bei Schroda 
ſind in der Nacht eine Scheune und zwei 
Stallungen des Landwirths Walkowiak nieder⸗ 
gebrannt. Bei den Rettungsarbeiten erlitten 
Walkowiak und deſſen Tochter ſchwere Brand⸗ 
wunden. In der Scheune übernachtete 
Landſtreicher und deſſen Frau; letztere fand den 
Tod in den Flammen, erſterer wurde wegen 
Verdachts der Brandſtiftung verhaftet. 

Bern, Juni. Die Ortſchaft Kienholz 
bei Brienz im Berner Oberland iſt durch Ab⸗ 
ſtürze und Rutſchungen in Folge Wildwaſſers 
theilweiſe in Trümmer gelegt und mußte voll⸗ 
ſtändig verlaſſen werden. Die Straße iſt zer⸗ 
ſtört, der Eiſenbahuverkehr unterbrochen, ein 
großer Schaden an Gebäuden und Kulturland iſt 
zu beklagen. 


Schritts dem Aus 
Publikum, 
Gendarmen, 


Börſen⸗Berichte. 
Magdeburg, 1. Juni. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent 12,25 bis —,—, neue 
= bis —,—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
dement i8 neue —,.— bis 
—.—. rozent Rendement 


5 Nachprodukte exkl. 75 B 
8,80—9,40. Ruhig. Brod⸗Raffinade I. 25,75. 
Br bis Gem. 


od⸗Raffinade II. 5 —,.—. 
Raffinade mit Faß 25,25 bis 26,25. Melis I. 
mit Faß 25,00 bis ——. Ruhig. Roh 
zucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Juni 11,17½ bez., 11,20 B., per Juli 11,45 
bez. u. B., per September 11,60 G., 11,70 B. 
per Oktober⸗Dezember 11,30 bez., 
Januar⸗März 11,50 bez., 11,57½ B. Feſt. 
Hamburg, 1. Juni, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Sautos per Juli 62,50, per September 59,50, 


— —.— 


2 


2 


11,35 B., per 


per Dezember 56,75, per März 56,25. 
Behauptet. 
Hamburg, 1. Juni, Vorm. 11 Uhr. 


Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Juni 
11,15, per Juli 12,37½, per Auguſt 11,52½, 
per Oktober 11,32 ½, per Dezember 11,35, per 
März 11,57½. Stetig. 


Juni 
Warm. 


London, 1. Juni, Vormittags. Die 
Getreidezufuhren betrugen in der Woche 
vom 23. bis 29. Mai: Engliſcher Weizen 
1432, fremder 53 732, engliſche Gerſte 


fremde 
76 680 Quarters, 
fremdes 27 500. Sack. 

Vorm. 11 Uhr 
Mixed numbers war⸗ 
„ Belt. 


Telegraphiſche Depefchen. 
Berlin, 1. Juni. Die Parade der Pots⸗ 
damer Garniſon hat heute Vormittag vor dem 
Kaijer ſtattgefunden. Anweſend war auch die 
Kaiſerin mit den kaiſerlichen Prinzen. Außerdem 
waren ſämtliche übrige in Berlin und Potsdam 
anweſende Prinzen und Prinzeſſinnen, die Gene⸗ 
ralität von Berlin und ſämtliche fremdherrliche 
Offiziere erſchienen. Im Anſchluß an die Parade 
fand eine Frühſtückstafel von etwa 200 Gedecken 
im Stadtſchloſſe zu Potsdam ſtatt. 

„Reichskanzler Hohenlohe iſt geſtern hier 
wieder eingetroffen und wird bis auf Weiteres 
in Berlin verbleiben. Von ſeinem letzten Un⸗ 
wohlſein iſt der Fürſt wieder völlig hergeſtellt. 

„Das preußiſche Staatsminiſterium trat heute 
Mittag in ſeinem Dienftgebäude am Leipziger 
Platz unter Vorſitz des Fürſten v. Hohenlohe zu 
einer Sitzung zuſammen. 

Der Verein deutſcher Zeitungsverleger berieth 
heute im „Kaiſerhof“ über die Frage des Poſt⸗ 
zeitungstarifes. Man beſchloß vorzuſchlagen, daß 
der neue Tarif auf den Sätzen 25 Pf. mal Erſchei⸗ 
nungsziffer und 4 Pf. pro Kilogramm Papier⸗ 
gewicht, mit Ermäßigung des eiten Satzes 


Eiſenbahn⸗Stamm Aktien. 


beiden | w 


ll Pf. innerhalb der Zehnmeilenzone baſirt 
erde. 5 N 

Dem Bundesrath, welcher im Laufe dieſer 
Woche ſeine Sitzungen wieder aufnimmt, iſt der 
Entwurf eines Geſetzes betreffend die Feſtſtellung 
eines zweiten Nachtrags zum Reichshaushalts⸗ 
Etats pro 1896—97 zur Beſchlußfaſſung zuge⸗ 
gangen, welcher auf die Tagesordnung der 
nächſten Plenarſitzung geſetzt werden dürfte. 

Der Geſetzentwurf betr. die Organiſation 
des Handwerks wird bereits im Laufe dieſes 
Monats dem Bundesrath zugehen, und zwar 
vorausſichtlich, nachdem er vom Staatsminiſterium 
in unveränderter Form angenommen iſt. Man 
rechnet damit, daß die Vorlage gleich bei Er⸗ 
öffnung der nächſten Seſſion im Herbſt an den 
Reichstag gelangen kann. 

Wie die „Poſt“ hört, iſt der Zuſtand des 
Gouverneurs v. Wiſſmann keineswegs derart, 
daß ſein Rücktritt in Erwägung gezogen werden | 


ein] demie⸗Vizepräſident Zichy 


derung nehmen wollten, drückten die vorderen in 


könnte. Major v. Wiſſmann werde ſeinen Urlaub 
gar nicht lange ausdehnen und es dürfe als 
ſicher augenommen werden, daß er noch lange 
Zeit an der Spitze der Verwaltung unſeres 
oſtafrikaniſchen Schutzgebietes bleiben wird. 

‚welt, 1. Juni. Anläßlich der geſtern im 
Gebäude der ungariſchen Akademie für Wiſſen⸗ 
ſchaften ſtattgefundenen Eröffnung des Göthe⸗ 
zimmers, welches über 4000 Geg.uftände von 
unbezahlbarem Werthe enthält, hielt der Aka⸗ 
und der Unterrichts⸗ 
miniſter Wlaſſies bemerkenswerthe Reden, in 
welchen ſie betonten, daß die Deutſchen aus die⸗ 
ſer Ehrung ihres größten Schriftſtellers erſehen 
können, daß die Ungarn keine Chauviniſten und 
keine Deutſchfeinde ſeien und Anſchluß an die 
weſtliche Kultur ſtets geſucht haben. In der 
Verehrung der Größen Deutſchlands habe Un⸗ 
garn ſtets gewetteifert. 

Rom, 1. Juni. Trotz aller Dementis be⸗ 
ſtätigt es ſich, daß Miniſterpräſident Rudini am 
Sonnabend Abend dem König einen Vortrag 
über die durch das Kammervotum geſchaffene 
Lage gehalten hat und ſich deſſen Zuſtimmung 
zur Auflöſung der Kammer verſicherte. 

London, 1. Juni. Der römiſche Korreſpon⸗ 

dent der „Times“ meldet, daß er täglich in der 
Lage ſei, ſeinem Blatt den Text des Briefes 
mitzutheilen, den Papſt Leo XIII. an den Negus 
geſchrieben, um die Freilaſſung der italieniſchen 
Gefangenen zu erwirken. Das päpſtliche Schrei⸗ 
ben ſei vom 12. Mai datirt. 
Die „Times“ meldet aus Kairo: Der kirch⸗ 
liche Chef der katholiſchen Kopten in Egypten ift 
geſtern von Port Said nach Maſſowah abge⸗ 
fahren. Derſelbe iſt der Ueberbringer eines 
Briefes des Papſtes an den Negus, worin der 
Papſt für eine Miſſion von acht Europäern die 
Erlaubniß, abeſſiniſches Gebiet betreten zu dür⸗ 
fen, nachſucht. 

Moskau, 1. Juni. Soweit bisher konſta⸗ 
tirt, iſt das große Unglück lediglich durch die 
Exceſſe der fanatiſchen, aus allen Gegenden Ruß⸗ 
lands herbeigeſtrömten Bauern entſtanden. Die 
Bauern waren in einer Stärke von einer viertel 
Million anweſend. Die Vorderen begannen mit 
der Plünderung der 140 mit Geſchenken angefüll⸗ 
ten Buden. Die behufs Aufrechterhaltung der 
Ordnung aufgeſtellten wenigen Koſaken wurden 
einfach über den Haufen geworfen und neue 
Schaaren Bauern, welche Antheil an der Plün⸗ 


eine Schlucht, welche in wenigen Minuten mit 
Todten und Verwundeten angefüllt war. Viele 
der Geſtürzten wurden erſt nachträglich zertreten. 


Man ſpricht bereits von über 5000 Todten und 
Verwundeten. Alle Welt äußert ſich entrüſtet 


über die ungenügenden Sicherheitsmaßregeln, um 
ſo mehr, als bereits vor Beginn der eigentlichen 
Krönungsfeier in den Straßen Moskaus ein 
Exceß ftatigefunden hatte. Als nämlich der 
Wagen mit den Herolden, welche die Proklama⸗ 
tion der bevorſtehenden Krönung verkündeten, 
durch die Straßen fuhr, umdrängte das Volk 
die Wagen, um die auf farbigem Papier ge⸗ 
druckte Proklamation zu erlangen. Dabei wur⸗ 
den die Herolde vom Wagen geriſſen, ihre Per⸗ 
rücken zerfetzt, worauf die Menge den Wagen 


zertrümmerte. — Bei dem Beſuch im Spital 
fragte der Kaiſer nach den Urſachen der Kata⸗ 


ſtrophe. Die Verwundeten waren anfangs ein⸗ 
geſchüchtert, gaben aber dann die bereits bekann⸗ 
ten Mängel an. Der Kaiſer weinte bei den Er⸗ 
zählungen. Die Zahl der Verwundeten in den 
Spitälern iſt bisher noch nicht ſo groß, da ſich 
die Leute fürchten, die Spitäler aufzuſuchen. Erſt 
heute füllten ſich die Spitäler. 


Wetterausſichten 
für Dienftag, den 2. Juni. 
Zunächſt etwas wärmeres, ziemlich heiteres 
Wetter mit 1 ſüdlichen Winden, nachs 
nde 


her zunehme Bewölkung und Gewitter⸗ 
neigung. 
Waſſerſtand. 
Am 30. Mai. Elbe bei Auffig ＋ 1,61 


Meter. — Elbe bei Dresden + 0,36 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg ＋ 2,61 Meter. = 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,05 Meter. — 
Oder bei Ratibord+ 2,55 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 5,28 Meter, Unterpegel 
1,44 Meter. — Oder bei Frankfurt + 2,35 
eter. Weichſel bei Thorn + 2,48 
Meter. — Warthe bei Poſen + 1,90 Meter. 
= Am 29. Mai: Netze bei ÜUſch + 0,95 
eter. 
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508 Marienburg⸗ ; 
Dfeprauktie wih 


a ee 4%119,90b 


Dynamite Zenit, 


,b! N. Slett. D-Comp.. 


Stettin, den 26. Mai 1896. 


Bekanntmachung 
Ueber die Einfuhr von lebenden Pflanzen, Früchten 
und Gemüſe nach Rußland ſind Seitens der zuſtändigen 
Organe der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung neuerdings 


anderweite nachſtehende Vorſchriften erlaſſen 


welche hiermit zur Kenntuiß der in Betracht kommenden 


Gewerbetreibenden gebracht werden. 


Verfügung des Miniſters für Ackerbau und Staats⸗ 
Domänen vom 21. Februar 1896. Betrifft: Regeln für 
lebenden Pflanzen, Früchten 


die Einfuhr von e 
Semüje aus dem Auslande nach Rußland. 


1. Die Einfuhr von lebenden Pflanzen iſt mit Aus⸗ 


nahme von Rebſtöcken, für deren Einfuhr 


Regeln erlaſſen werden ſollen, geſtattet aus Deutſch⸗ 


+ 


worden, 
eingeführt werden. 


und 


beſondere 1896, Vormittags 11 Uhr. 


miniſterium vorſchriftsmäßig vorher zu be⸗ 
nachrichtigen, damit es eine entſprechende Ver⸗ 

c fügung an das Zollreſſort erlaſſen kann. 

) Anmerkung: Die aus dem Auslande eingeführten 
Weintrauben dürfen nicht in Rebenblättern verpackt ſein, 
ingleichen dürfen Rebenblätter weder als Verpackungs⸗ 
mittel für Obſt, noch in irgend welcher anderen Form 


Der Polizei⸗Präſident. 


von Zander. 
Verdingung von 31,5 lfd. m gußeiſernen Muffen⸗ 


Schachtdeckeln und 350 Stück Steigeeiſen am 13. Juni 


Angebote hierauf ſind poſtfrei, verſiegelt und mit der 


u. Blaſenleiden 20. — F 


Pyrmont 
Saison Anfang Mai bis 10. October. — Frequenz: 1314 000. 
Station der Hannov.⸗Altenb.⸗Eiſenbahn u. des Eilzuges Berlin⸗Hildesheim⸗Cöln⸗Paris. 
Aelteſter Kurort Deutſchlands mit weltbekannten, kräftigen Stahlquellen u. 
moorlagern, poxzügl. Kochsalz-Säuerling zu Trinkkuren u. gehaltr. Soolen. 
Moor- u. Soolbäder niodernſter Einrichtung. Luft 


Umgebung. — Heilanzeigen: Zögernde Reconvalescenz. Blutarmuthszuſtände, Nervenleiden 
heiten, Scrofuloſe, Rhachitis, Rheumatismus, Gicht, 


- u. Terrain-Kurort in herrl., waldr. 


chron. Herzkrankheiten, Magen⸗ u. Darmkatarrhe, Nieren⸗ 
Freundl. anmuth. Platz, Hochdruckwaſſerleitung, vorz. Trinkwaſſer, ausgedehnter Kurpark, 
röhren von 150 mm Lichtweite, 31 Stück gußeiſernen uralte Alleen, Lawn⸗tennis⸗Plätze, electr. Beleuchtung, Bergbahn z. nahen Hochwald, eleg. Bergreſtaurant, Kur⸗ 


kapelle, Theater, Bälle, Rennen, freie Jagd u. Fiſcherei. Proſpecte durch Fürſtl. 


° 
Im 
Stahl-, 


Frauenkrank⸗ 


runnen⸗Direction. 


Bad Thal 


Thüringer Walde 


Au e 12 
Eisen- bei Eiſenach. Prospekte durch das Kur⸗Komitee 


2 5 
U 7 » 1 » . 7 0 

Bredower Kriegerverein, 

Die Monats Verfammlung findet am 3. d. 
Abends 8 Uhr, ſtatt. 

Die Billets zum Bezirksfeſt nach Ueckermünde ſind 
daſelbſt gegen 1,10 % in Empfang zu nehmen. 

Um zahlreiche Betheiligung bittet 


NE, 


land, Belgien, Holland, Dänemark, England,] Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von Muffen⸗ Der Vorſtand. 
Schweden. Norwegen, Frankreich, Italien, Oefter- röhren pp.“ an die unterzeichnete Betriebs⸗ 
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reich ſowie aus den nachſtehenden außereuropäiſchen 
Ländern: China, Japan, Oſtindien und von den 
Inſeln des indiſchen Oceans, über die Landzollämter 


Inſpektion, Bergſtraße Nr. 16 II, bis zu der 
vorſtehend für die Eröffnung der Angebote beſtimmten 
Zeit einzureichen. Ebendaſelbſt können Angebotsbogen 


Schneider ⸗Verein. 


Unſer Mitglied Herr Ferd. Meier iſt geſtorben. 


8 
1 } 02 er - > ie Beerdigung findet am Mittwoch, den 3. Juni 
1. Klaſſe der weſtlichen Grenze von Norden her⸗ und Bedingungen eingeſehen bezw. gegen poſt⸗ und > en f 8 2 Alben 
unter bis zum Zollamte Radziwillow einſchließlichf beſtellgeldfreie Einſendung von 50 > baar bezogen S 8 Per a 2 —— Rechte fut. 
(D. h. über die Zollämter Tauroggen, Jurburg, werden. 8 & „ 10 & Kirchh 


Wirballen, Grajewo, Mlawa, Neſchawa, Alexau⸗ 
drowo, Wieruſchow, Sczipiorno, Sosnowice, Gra⸗ 
nica und Radziwillow) über die Hafenplätze des 
Weißen und des Baltiſchen Meeres, ſowie über die 
Schwarzmeerhäfen Odeſſa, Batum und Nowo⸗ 
roſchizsk, über letzteren Hafen mit jedesmal einge⸗ 
holter Genehmigung des Ackerbauminiſters. Die 
Beſichtigung der aus dem Auslande eingeführten 
Pflanzen kann auch an den Beſtimmungsorten 
bewirkt werden, falls dort ein Zollamt beſteht. !) 

2. Die Sendungen mit lebenden Pflanzen müſſen mit 
Begleitbeſcheinigungen von örtlichen Behörden be⸗ 
ziehungsweiſe Reblausinſtitutionen darüber verſehen 
ſein, daß: 

a) in denselben keine Rebſtöcke enthalten find; 

b) die Abſender weder im Freien noch in Treib⸗ 
häuſern bei ſich Rebſtöcke halten: 

e) im Umkreiſe von mindeſtens 1 Kilometer vom 
Domizil des Abſenders keine Reblausinfectionen 
zu verzeichnen ſind; 

d) auf dem Grundſtücke, von welchem die ver⸗ 
ſandten Pflanzen herrühren, keine Niederlage 
von Reben befindlich iſt. 

Für ſolche Sendungen, die aus den unter 1 nam⸗ 
haft gemachten außereuropäiſchen Ländern kommen, 
genügt die bloße Beſcheinigung, daß die betreffenden 
rungen feine 3 enthalten. Von 3 

eſcheinigungen müſſen Pflanzenſendungen begleitet ; „Nin ee 
fein, welche zwiſchen zwei mühen Häfen bert ren a a 
wenn dieſe Häfen verſchiedenen Meeren angehören.) Der Magiſtrat. 


Die Einfuhr von ausländiſchen Weintrauben in Die Gas⸗ und Waſſerleitungs- Deputation. 
F —— — — 


Form von Beeren oder Trauben und von Wein⸗ 
Bekanntmachung. 


treftern iſt geſtattet über alle für die Einfuhr von 
lebenden Pflanzen geöffneten Zollämter.“) A ö 5 3 
4. Die Einfuhr von Obſt und Gemüſe aller Arten]. Für die Bauten der Swine⸗Regulixung hierſelbſt wird 
unterliegt leinen Einſchränkungen, nur iſt dieſelbe ſofort ein im Waſſerban erfahrener Ingenieur geſucht. 
Gegenfeitige vierwöchentliche Kündigungsfriſt. 
Geſuche mit beglaubigten Zeugnißabſchriften, Lebens⸗ 


5 > e des 8 8 
Zollamt Radziwillow bis zum Schwarzen Meer bigte ‚ebei 
t Pr ne er: lauf, Angabe des Eintritts und der Gehaltsanſprüche 
find bis zum 8. Juni d. Is. an den Unterzeichneten 


hinunter) nicht geſtattet. 
5. Bei der Einfuhr von lebenden Pflanzen aus Finland I ! 
einzureichen. 
Swinemünde, den 27. Mai 1896, 


ſind dieſelben Forderungen zu erfüllen, welche hin⸗ 
ſichtlich der Einfuhr von lebenden Pflanzen aus g 
dem Auslande feſtgeſetzt find. Dagegen unterliegt Der Hafen⸗Bauinſpektor. 
die Tranſitdurchfuhr von lebenden Pflanzen durch J. V.: 
Ländern ke 0 Hi ng und anderen Ladisch, 
- einerlei Einſchränkungen. Regi . iſter. 
6. Den Gartenbeſitzern derjenigen Kreiſe des Gouver⸗ ene en den a Tan 


nements Kutais, für welche dies nach dem Dafür⸗ 
Bekanntmachung. 


halten des Kaukaſiſchen Reblaus⸗Komitees als zu⸗ 
Die Ausführung der Glaſerarbeiten für die Neu⸗ 


läſſig befunden wird, iſt geſtattet, lebende Pflanzen 

aus allen Ländern kommen zu laſſen, jedoch unter p 

der Bedingung, daß ſolche Sendungen von lebenden bauten am Krankenhauſe ſoll vergeben werden und 
. werden Unternehmer aufgefordert, ihre Angebote, mit 

entſprechender Aufſchrift versehen, bis 


Pflanzen, die aus Ländern ſtammen, welche in 
Mittwoch, 10. Juni 1896, Vorm. 10 Uhr, 


dieſen Regeln nicht bezeichnet 2 8 ag 
über das Zollamt Batum eingehen, und für jede |, f 5 2 
5 x s 3 Kauka⸗ im Stadtbauburcau im Rathhauſe, Zimmer 38, wo 
ſolcher Sendungen die Genehmigung de die Eröffnung in Gegenwart der erſchienenen Unter⸗ 
nehmer ſtattfindet, einzureichen. 


fichen Reblaus⸗Komitees erwirkt wird. Monat 
7 Wieſo 9 9 ＋ R 5 f 5 

7. Diele Regeln treten nach Ablauf von 2 Monaten Die Zeichnungen, Bedingungen ꝛc. liegen im Bau⸗ 
bureau in der Hospitalſtraße zur Einſicht aus. 


vom Tage ihrer Veröffentlichung gerechnet in Kraft. 
Der Magiſtrat, Hochbau-Deputation. 


(Dem dirigirenden Senat zur Veröffentlichung am 
Bekanntmachung. 


21. Februar 1896 vorgelegt.) 

Eine Belohnung bis zu 2h Marl jichere ich dem⸗ 
jenigen bei Verſchwiegenheit ſeines Namens zu, der mir 
anzeigt, wo mir in meinem Bezirke ein todtes, ineu⸗ 
rables oder ein beim Schlachten als unrein befundenes 
Stück Vieh entzogen wird. 

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß 
Kälber und Fohlen ſofort, ſowie beinbrüchige Pferde, 
Schweine, über 4 Monate alt, angemeldet werden 


müſſen. 
©. Pfeit, 


Königl. privilegirter Abdeckereibeſitzer, 
Stettin, Ottoſtr. 56/57, 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 673. 


Kirchliches. 
Schloß kirche: 


Mittwoch, den 3. Juni, Nachmittags 3½ Uhr Volls⸗ 
miſſionsfeſt der China⸗Miſſion in der Waldhalle zu 


Um rege Betheiligung der Mitglieder erſucht x 
Der Vorſtand. 


In trauriger Pflichterfüllung 
zeigen wir den Mitgliedern 
an, daß unſer Kamerad Zehm 
verſtorben iſt. Der Verein ſteht 
Mittwoch Nachmittag punkt 
4 Uhr Petrihof (Schnittpunkt 
Deutſche⸗ u. König⸗Albertſtr.) 
zum Abmarſch bereit. Fahne 
und Gewehre zur Stelle. 

Der Vorſtand. 


amburg-Amerika- linie. 


Dirccte Poſtdampfſchifahrt. 


Stettin, den 26. Mai 1896. 


kräftiger Magen 


und eine gute Verdauung 


find die Fundamente eines gefunden Körpers. Wer ſich Beides bis 
in ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit 
Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten 


Hubert Ullrich'schen 


Kräuter⸗Wein. 


Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich be— 
fundenen Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge ſeiner 
eigenartigen und ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das Verdauungs- 
ſyſtem eine äußerſt wohlthätige Wirkung aus und hat abſolut keine 
ſchädlichen Folgen. Kräuter-Wein befördert eine regelrechte, natur- 
gemäße Verdauung, nicht allein durch vollkommene Löſung der 
Speiſen im Magen, ſondern auch durch ſeine anregende Wirkung 
auf die Säftebildung. 


Gebrauchsayweiſung iſt jeder Flaſche 
beigegeben. 


Aräͤuter-Wein if in Flaſchen zu Mk. 1,25 u. Mk. 1,75 
in den Apotheken zu haben. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Man verlange ausdrücklich 


wer” Nubert Ullrich'schen Kränterwein: mat 


Beſtandtheile des Kräuterweins find: Malagawein 450,0, Weiniprit 10,00, Glycerin 
100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenen⸗ 
wurzel, amerik. Kraftwurzel, Enz anwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0, 


Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Dienſtag, 
den 9. Juni 1896, Vormittags 11 Uhr im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Auſſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 
wird. 

Verdingungs⸗Ulnterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Futrichtung von 1 % von dort zu beziehen. 
Der Magiſtrat, Hochbau-⸗Deputation. 

Stettin, den 30. Mai 1896. 


Bekanntmachung. 


Behufs Einbau von Hydranten findet am Donnerſtag, 
den 4. Juni d. Js., Nachmittags von 1 Uhr ab auf 
etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung F 
in der Auguſta⸗, Schiller⸗ und Moltkeſtraße von der 


Ne Vork » 
Hamburg. Nmerika- 


Auskunft ertheilen N. Mügge, Stettin, Inter» 


wiek 7, ſowie die Agenten O. Sumdin, Greifen« 
hagen, Gustav Eberstein, Gartz a.) O. 


Leihhaus-Auktion 


im Pfandlokal der Gerichts⸗ 
vollzieher, Albrechtſtr. 3a, 


Deu §§ 10—13 des Pfandleihgeſetzes gemäß werden 
die fälligen Pfandſtücke, beſtehend aus Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen, Kleidungsſtücken, Wäſche, Betten, Uhren u. ſ. w., 
am Freitag, den 19. Juni, Vormittags 9 Uhr, 
durch den Gerichtsvollzieher kr. A. Herrn Köhntopp 
in öffentlicher Auktion gegen ſofortige Baarzahlung ver⸗ 
kauft. Der Ueberſchuß it vom 23. Juni bis 2. Juli 
in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit von der Armenkaſſe 
gegen Abgabe des Pfandſcheines zu erheben. Indem 
ich das Verzeichniß der Pfandſcheinnummern von den zu 
verkaufenden Pfändern folgen laſſe, mache ich darauf 
aufmerkſam, daß die Pfänder bis zum Auktionstage 
eingelöſt oder verzinſt werden können. - 
= 7030 66 68 69 71 72 85 89 116 18 29 45 47 48 

49 66 81 84 93 99 201 2 7 8 18 23 24 26 27 28 

29 30 31 33 35 36 38 41 47 48 49 52 57 60 63 

64 65 93 308 18 19 23 27 33 34 40 60 86 88 96. 


A. Kuhl. Frauenſtr. 28. 
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Als bestes natürliches Bitterwasser bewährt und ärztlich empfohlen. 


Saxlehner⸗ urn 
Bitter wasser 


milde Wirkung. 
Leicht und ausdauernd vertragen. 
Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 
Geringe Dosis. Milder Geschmack. 
Saxlehner’s Hunyadi Janos Bitterwasser ist in den Mineralwasser-Depots und Apotheken erhältlich. 
Zum Schutze gegen Man wolle stets ausdrücklich verlangen: 
irreführende Nachahmung 9 
werden die Freunde und Consumenten ax P ner 
® . . g 
Bilterwasser 


) Anmerkung: Als lebende Pflanzen find im 
Sinne der gegenwärtigen Regeln ganze Pflanzen ſowohl, 
als auch Theile derſelben mit Wurzeln wie auch 
Stecklinge zu erachten, Zweige mit Laub, Blättern und 
Blüthen, ſowie Zwiebeln und Knollen ohne Erde haben 
nicht als lebende Pflanzen zu gelten. 

) Anmerkung: 1. Die Sendungen mit lebenden 
Pflanzen werden von den Zollämtern den Empfängern 
ausgehändigt gegen Ausſtelluug eines Reverſes, daß in 
denſelben keine Rebſtöcke enthalten ſind. 

2. Der Kaiſerliche botaniſche Garten in St. Peters⸗ 
burg genießt das Recht, lebende Pflanzen aus allen 
Ländern der Welt einzuführen, ohne hierbei an die Vor⸗ 
weiſung der unter 2 bezeichneten Beſcheinigungen ge⸗ 
bunden zu ſein. Das Moskauer landwirthſchaftliche 
Inſtitut, das Inſtitut für Sande und Forſtwirthſchaft 
zu Nowo⸗Alexandria ſowie die Kaiſerlichen Univerſitäten 
dürfen lebende Pflanzen auch aus Ländern» kommen 
laſſen, die unter 1 nicht angeführt ſind und ohne Be⸗ 
ſcheinigungen, jedoch nicht anders als nach jedesmal 
vorher eingeholter Genehmigung des Finanzminiſters im 


Die unterzeichneten Firmen empfehlen 
brilate in 


Siegener Schweisseisen, 
rohe und geschweisste Luppen, 
geichmiedet oder gewalzt, in prima Feinkorn⸗ und ſehnk⸗ 
ger Qualität, für Nieten. Stabeiſen, Draht, Nägel, 
Schmiedeſtücke und Feinbleche; Feinbleche, gepuddelt 
und geſchweißt, dauerhafter und widerſtandsfähiger 

gegen Roſt als Flußeiſenbleche. 
Ax, Schleifenbaum & Mattner, Siegen, 
J. J. Bruchs Wwe., Weidenau Sieg., 
H. A. & W. Dresler, Creuzthal, 
Hesse & Schulte, Siegen, 
Menne & Co., Weidenau / Sieg., 


ihre File 


echter Hunyadi Janos Quelle 
gebeten? darauf achten zu wollen, ob 
Eliquette und Kork die Firma tragen: 


— 


Ju ! h 1 hner.“ Schleifenbaum & Co., i u Sieg., 
Einvernehmen mit dem Miniſter des Ackerbaues und Podejuch. Feſtpredigt: Herr Prediger Rudolph aus „Andreas Saxle Johs. Schleifen baun Buſchgotthardphütte 
der Staats⸗Domänen und unter Erfüllung der Forde⸗ Greifenhagen. Feſtbericht: Herr Paſtor Hoppe aus . b. Weidenau Sieg 
rungen des Artikels 1048“ des Zolluſtaws. up Schlußwort: Herr Superintendent Hoff — 4 helles Da men Son Sommer Just. Stahlschmidt, Aherhammer b. Creuz⸗ 


*) Artikel 1048 J. c. lautet in Ueberſetzung: 
Ueber jeden von irgend einer Inſtitution 
oder Anſtalt beabſichtigten Bezug von Gegen⸗ 
ſtänden aus dem Auslande iſt das Finanz⸗ 


jacket, noch gut erhalten, iſt für 2 A, 
zu verkaufen 
Turnerſtraße 29, 3 Tr. geradezu. 


h ” 2 2 * thal, 
Gründlichen Klavierunterricht Steinseifer & Co., Eiſerfeld b. Siegen, 
ertheilt Frau Anna Husmann geb. Mayer, Fritz von Viebahn & Söhne, Carlshütte 
. Birkenallee 27, 2 Treppen. b. Altenhundem, 
Empfoblen durch Herrn Profeſſor Dr. Lorenz. Johs. & Carl Webe 


Dermiethungs- Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


r, Geisweid b. Siegen, 


Stuben. 


Obere Kronenhofſtr. 17a, hochpart., dazu Gart. 
rings herum, Veranda hinten, zum 1. Okt 


7 Stuben. 


Berlinerthor⸗ und Eliſabethſtr.⸗Ecke 21, 3 Tr., 
Erkerwohnung mit Balkon, z. 1. 10. Be⸗ 
eilen v 11 bis 1 Uhr. Näh. b. Wirth. 
Habethitr, 59 ift die 3. Etage v. 7 Zim. 
mit Balkon und reichlichem Zubehör, auch 
eine hochparterre mit gut. Räumlichkeiten z. 
1. April od. ſpät. zu verm. N. b. Hauswart. 


6 Stuben, 


Zirlenalice 41, U, mit Centralheiz 

Bismarckſtr. 18, a. Platz, 4 od. dern 

Kronenhofſtr. 12, herrſch. Wohn., Balk. reip 
G., Pfoſt. Rem.. Hinth. ff o.ſp. N. Kantff. 1, 

Linden u. Paſſauerſtr.⸗Ecke 1, mit Zubehör. 
Näheres I r., von 11—1 Uhr 

Pölitzerſtr. 11, 1. Etage, mit Balkon, Badeſtube 
u. reichl. Zubehör, ſof. z. v. Näh. daſelbſt part. 


5 Stuben. 


Birkenallee 21, 2 Tr., Balkon u. Zubehör, 

zum 1. Oktober zu verm. Näh. daſelbſt III. 
Follwert 57, 11, mit Balkon. Näheres III. 
Birkenallee 20, p. ſof, a. Stall. Näh. Hof p. 
Eliſabethſtr. 19, Wohn, v 5 u. 4großen Stuben. 
Falkenwalderſtr. 100 a, 5 u. 6 Stuben, 

Balkon, Badeſt., d. Köhnke, Kirchplatz 2. 


. 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 100, 3. Etage, mit S 


„Zubehör, zum 1. 19. 96 zu vermiethen. 
Rönig-Albertitr. 46, m. Balk. Näh. Kell. l. 


Groſſe Laſtadie 62, 2 Tr., per ſofort oder T 


1. Juli zu vermiethen. 
Moltleſtr. 18, Parterre⸗Wohn., Bdſt., Zub., ſof. 


A Stuben. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 100, p., U. Zbh. z. 1. 10. 


Burſcherſtr. 7, Eing. Bogislapſtr., II., 
4 eleg. Zimmer u. heizbare Kinderſtb., 
ſow. rel. Zub., all. vor zügl. eingericht., 
k. Hth. Zu beſeh. mögl. von 11—1 Uhr. 

Deutſcheſtr. 45b, Ecke der Kaiſer⸗Wilhelmiſtr., 
Wohnungen von 4, 5 u. 6 Stuben ſof. z. b. 


mit Bad ꝛc., zum 
Eliſabethſtr. 13, 1. Juli zu FR 
7 ‘ 3u.4Tr., Sonnenſ., 4 Tr. 
Sriedrichſtr. 3, rn. 
Kurfürſtenſtr. 2, Sonnenſ. k. vis-u vis, 3. 1.10. Nell. 
Kronenhofſtr. 25, Ecke Gutenbergſtr., 
find comfortabel eingerichtete Woh 
nungen von 3 und 4 Zimmern mit 
Erker, Bade u. Mädchenſtube ſowie 
reichl. Zubehör per 1. Juni er. zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft daſelbſt durch 
Herrn C. Becker, Maurermeiſter. 
König⸗Albertſt. 37, Ecke geaiſer⸗Wilhelm⸗Pl. Bdſt. 
gr. u. eleg. einger. ff. o. ſp. N. p. r. o. Preußiſcheſt. 18, pr. 
Lindenſtr. 27, 4 Tr., mit Kabinet, z. 1. Okt. 
Mönchenſtr. 24, 3 Tr. Vorderwohnung von 
4 Zimmern und Zubeh., ſofort zu vermieth. 
Preis 40 % monatlich. 
Pölitzerſtr. 28, 4 oder 5 Stuben, zum 1. 10. 
Ob. Schul zenſtr., 2 Wohnungen, 1 u. 4 Tr. 
hoch. Näher. Roßmarkt 5, 2 Tr., Riehter. 
Schulzenſtr. 43/44, I, neu renov. Wohn. 
mit Mädchen⸗ u. Badeſtube, weg. d. günſtigen 
Lage f. Rechtsanwalt, Spezialarzt od. Zahn⸗ 
arzt paſſend, ſofort od. ſpäter zu vermiethen. 
Näh. beim Vizewirth II oder Pripnow, 
Friedrich⸗Karlſt. 29,1 r.,visä vis Wartenberg. 
aunierſtr.3, Badeſt. Sonnenſ., Jal. Näh. H. I. 
Sternbergſtr 8, Ecke Scolkingſtr. mit Erker, 
Badeſt., Mädchenſt. u. Zub. z. v. Näh. II r. 
urnerſtr. 32, Ecke Arndtſtr., 3 Tr., 1. Okt. 
Turnerſtr. 42, nebſt Zubeh., ſof. o. ſp. zu verm. 


3 Stuben. 
A 37 i W. „N. b., 
Vogislavſtt. 6, aba anne 


Hollwerk 37, mit Kab., 39—45 % Näh. III. 
Bogislayſtr. 4, u. Zubehör. Näh. Keller l. 
Burſcherſtr. 7, part. links, 3 Zimmer 
und Zubehör zu vermiethen. 
Charlottenſtr. 3, ſofort od. ſpäter. Näh. II I. 
Deut ſcheſtr. 18, Io, gr. St. Kab. 
Eing. Bl ücherſtre, I r., Mdcht. B., J.. 7. o. ſv 
Cliſabethſtr. 49, Kab. u. Zubeh., z. 1. 7. N. p. 
Fuhrſtr. 16, part., mit Zubehör, fogleich oder 
ſpäter zu vermieth. Näheres 2 Tr. daſelbſt. 
Fichteſtr. 9, 1 Tr., 3 Zimmer u. Zubeh. 
Neueſtr. 5, p. ev. III, Sonnenſ. 21,50eb. 22,50. 
Sberwiek 42, i. Neubau, fr. Wohn. b. 3 u. 2 St. 
Prutzſtr. 8, mit Zubehör, ſof. od. ſpät. z. v. 
Turnerſtr. 38, J, frdl. Wohn., zum 1. Juli. 
Sa von 11—1 Uhr. Näh. beim 
Hauswart daſelbſt. 


2 Stuben. 


Bollwerk 37, 21 % Näheres 3 Tr. rechts. 
Beutlerſtr. 2, ch., Kam. Näh. im Uhrenlad. 
Blumenſtr. 7, m. ſtädt. Waſſerleitung, z. 1. 7 
Bergſtr. 8, Stfl. Zirdl. Stub u. Zub. a. ruh. Leute. 
Grabow a. O., Frankenſtr. 4, e. Wohn. v. 
2 heizb.St., K. u. Zbh., m. Gartben., 1.7. 14% 
Fischmarkt 2, 24—27 % Näheres 1 Tr. 
Fuhrſtr. 16, 2 auch 3 Stuben mit Zubehör, 
zum 1. Juni zu vermiethen. Näh. 2 Tr. 
Grenzſtr. 22, Kabinet und Zubehör. 
Hünerbeinerſtr. 6, J, Küche, Kab. Näh. im Lad. 
Kirchenſtr. 1a, mit Küche u. Waſſerleitung 
ſof. o. ſpät. z. v. Näh. bei Leppin, im Lad. 
Kloſterhof 18, E. Frauenſt. hochp. a. z. Comt., Gew. 


Neueſtr. 5p, Grabow, mit Küche u. Zubeh., 
Brunnenwaſſerleitung, 17—19 % 


2 „ * * 
Oberwiek 65, mit Zubehör. 
Pölitzerſtr. 66, mit Kabine. 

Eine Wohn., beſt. aus 2 Stuben, Kab., Küche, 
Waſſerl. u. Klo. ſof. z. v. N. Wallſtr. 34/35, p. r. 


Stube, Kammer, Küche. 


Bogislapſtr. 36, Stfl., Sonnenſ., 1. Juni. 
Bogislapſtr. G, frdl. Stb. K., K. z. 1. J uli. N. v. Kell. 
Grünhof, Elyſiumſtr. 12, kl. W. frdl. f. 29. Werder. 
Fort⸗Preußen 14, gr. Stube, K., K., 1. Juli f. 15% 
Tuhrſtr. 19/20, eine freundl. Vorderwohnung. 
Juhrſtr. 23, ſof. o. 1. Juli. Näh. Hinterh. 1 Tr. r. 
Grenzſtr. 5, ſofort zu verm. Preis 9— 10 % 
Neu⸗Tornei, Grünſtr. 4, Wohn. f.5 u. 7. ſof. z. v. 
Silberwieſe, Marienſtr. 1, eine Wohnung mit 
Waſſerleitung für 13 % zu vermiethen. 
Neueſtr. 5b, Grabow, ni. Waſſerl. 10—15. % 
Sberwiek 15, nebſt Kloſet u. Waſſerl., 1. Juli. 
Paſſauerſtr. 3, H. 3 Tr. Näh. Vorderh. 1 Tr. r. 
Philippſtr. 72, a. einz. Stube. Näh. H. 1 Tr. r. 
Oberer Roſengarten 17, für 20 % zu verm. 
Noſengarten “J, 1 Tr.r. kl. Wohn m. Hofreinigung. 
Turnerſtr. 42, nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Unterwiek 13, zum 1. Juni zu vermiethen. 


1 Stube. 


Hünerbeinerſtr. 15, 1 geräum. Stube u. Küche. 
Gr. Laſtadie 79,1 gr. Vorderſt. p. ſof. o. ſp. zu verm. 


Kellerwohnungen. 
ſof. 1 frdl. Vorder? 


Wilhelmſtraße 20, 1 Treppe, Artillerieſtr. * kellerw. u. z. 1. Juli 


eine Wohnung von 2 Stuben 
und Küche im Hinterhauſe zum 
1. Juni zu vermiethen. Näheres 
Vorderh. 1 Tr. b. Frau Nüske. 
Gr. Wollweberſtr. 13, 20—27 % Näh. l. Lad. 


eine ger. Hinterkellerwohn. an ruhige Lente 
Fuhrſtr. 19/20, ein freundl. Wohn⸗ u Handelskell⸗ 
ohenzollernſtr. 16, Keller ſofort zu vermieth · 
aſſauerſtr. 3. Näh. Vorderhaus 1 Tr. r. 


Möblirte Stuben. 


Burſcherſtr. 1, p. I. ein möbl. Zim. m. o ohne Penſion. 
Neueskönigſtr. 2, III. m. Z. m. Penſ. a. 2.0.2 Dam. 
Roſengarten 17, J. g. m. Z. f. 1 o. 2 Herren z. v. 


Schlaf ſtellen. 


Kl. Domſtr. 10, H. 2 Tr., ein anſt. J. Mann 
_ findet gute Schlafſtelle mit ſeparat. Eingang. 
Hohenzollernstr. 79, H. 2 Tr. l. ein Mannf.g.Schlfſt. 
Pölitzerſtr. 75, H. 3 Tr. l., 2 anſtänd. junge 

Leute finden ſofort helle freundl. Schlafſt. 
Stoltingſtr. 3, H. 2 Tr. r., ein j. Mannf. Schlafſt. 
Wilhelmſtr. 14, p. kl. Stube m. Bett, a.. Mann, 6% 
Gr. Wollweberſtr. 20/21, H. III, 1a. . Mf fr. Schlfſt. 


Läden. 


Bismarckſtr. 18, a. Platz, Laden mit Hinterſtube. 
f auch einzeln 1. Oft. 
Mittwochſtr. 2] u. 4, J. Sana st 
Sternbergſtr. 8, ein Laden nebſt Wohnung zum 
1. Juli zu vermiethen. Näh. 2 Tr. rechts. 
Oberwiek 42, im Neubau, Laden m. frdl. Wohn. 


Eckladen N 


mit Wohnung Anfang der Falkenwalder⸗ 
ſtraße, paſſend zum Colonialwaaren⸗ und 
Delikateß⸗, Droguen⸗ oder jedem andern Ge⸗ 
ſchäft, per 1. 10. a. c. zu verm. Adreſſen 
v. Reflectant. sub A. D. i. d. Expd. erb. 


Geſehäftslokale. 


Grabow, Lindenſtr. 52, 4 helle große 


Fabrikräume zu jedem Betrieb paſſend, evtl. 
mit Dampfbetrieb ſofort zu vermiethen. 
Lagerräume. 


Junkerſtr. 10, cement. Kell. a. Lagerr., ſof. o. ip. 
Wilhelmſtr. 19, ein mit Fahrſtuhl verſehener 
gr. Doppellagerkeller zu vermiethen. 


Werkſtätten. 
Arkenallee 20, K. z. j. Geſch. N. Hohenzollernſt. 73. JI. 


Kronenhofſtr. 25, Ecke Gutendecgite., ist eine 
große Tiſchler⸗Werkſtatt ſofort zu verm. 


Handelskeller. 


Bellevncſtr. 16, zum 1. Juni zu vermiethen. 
N 2 Geſchäftsteller ſof. 
Eliſabethſtr. 13, e 
Oberer Roſengarten 17 iſt der Keller zum 
1. Juni zu vermiethen. 
Saunierſtr.3, Wohn⸗ u. Handelsk z. 1.7. N. H. I. 


Turnerſtt 32, Handelskell., Werkſtatt, 


Pfdſt. m. Burſchengel. 
Stallungen. 
Kronenhofſtr. 25, Ecke Gutenbergſtr., ift ein ge⸗ 


räumiger Pferdeſtall für 6—8 Pferde, 
ſowie Wagenremiſe ſoſort zu vermiethen. 


Wohnungsgeſuche. 


E. anſtänd., nur a. Erwachſ. beſteh. Familie ſ. 3. 


1. Okt. i. geſund., ſchön. Lage a. d. Lande i. d. 
Umgeg. v. Stettin e. a. 4 Zim., Kam., Küche u. 
Zubeh. beſteh. Wohn. m. Gartenbenutz. geg. e. 
Jahresmiethe b. z. 300. Bei weiterer Entfern. 
v. Stettin Bahn⸗ o. Waſſerverbind. dad. erford. 
Gel Off. u. A. Z. 75 f. d. Exp. d. Bl., Kirchplatzs. 


Höherer Beamter 


ſucht ſofort Wohnung von 4—5 Zimmern und 
Zubehör im Vorort mit guter Verbindung. 
Preis⸗Off. u. Z. 800 Poſtamt Bahnhof Berlin. 
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Vornehme Proletarier. 


Roman von Arthur Zapp. 


Nachdruck verboten.) 


Der Sprechende, der ſich ſelbſt ungemein be⸗ 
wundernswerth vorkam, ahnte nicht, welch tiefe 
und darniederdrückende Wirkung ſeine Worte auf 
ſeinen Begleiter hervorbrachten. Ganz zerknirſcht 
und in einer Stimmung, in der er ſich am liebſten 
vor aller Welt verſteckt hätte, ließ Eugen von 
Schlieben den Kopf auf die Bruſt ſinken. Wie 
klein, wie erbärmlich kam er ſich neben dem 
jungen Tornow vor, der ſo ſelbſtgefällig neben 
ihm dahinſchritt, mit hocherhobenem Haupte, 
lächelnd, mit ſich und aller Welt zufrieden. 
Unwillkürlich wandte er den Kopf und ſah nach 
dem Tiſche zurück, an dem ſeine Mutter neben 
der des jungen Kaufmanns ſaß. Dieſe robuſt, 
geſund und heiter, ſeine geliebte Mama aber 
blaß, hinfällig, vergrämt. Ja, wenn ſie einen 
Sohn beſäße, wie dieſer Willy Tornow einer 
war, der würde gewiß nicht ruhen, bis er ſo viel 
Geld zuſammengeſpart hätte, um der leidenden 
Mutter Lieblingswunſch, die Badereiſe, zur Er⸗ 
füllung bringen zu können. Er aber, was that 
er für ſeine Eltern, womit lohnte er ihnen all' 
ihre Liebe und Sorge? Mit leeren Worten, mit 
einem billigen Kranz, den er ihnen an ihren Ge⸗ 
burtstagen zu überreichen pflegte. Das war 
alles und nie — nie würde er mehr thun können. 
Im Gegentheil! Noch auf viele Jahre hinaus 

er auf die Taſche ſeines Vaters angewieſen 


Staatlich konzeſſionirte Priv.⸗ 
Vorbereitungsanſtalt 
für die 

— A [4A * * 
Poſtgehülfenprüfung. 
Poſtſekretär Husen, Danzig, Kaſſubiſchen Markt 3. 
8 Lehrkräfte. Telegraphen- Unterricht. Gute Penſion. 
f Stete Aufſicht. Beſte Erfolge. 

euer Kursus 12. Juli. 


Wegen Todesfall 


iſt in einer größeren See- und Handelsſtadt die 
älteſte und renommirteſte 5 
Conditorei u. Cafe 
(geg. 1854) mit Grundſtück zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 10 000 % 
Offerten bitte unt. O. M. 300 in der 
Exped. d. „Stett. Tagebl.“, Kirchplatz 3, niederzul. 


F. Schröder, Seihen-Rommillar, 
Bellevueſtr. 13, empffehlt ſeine Holz- und Metallſärge, 
übernimmt ganze Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. 


2 
2 U 
Papageien 
graue, große Auswahl, beginnen 
zu ſprechen, 10, 12 und 15 % 
das Stück, von einem Seemann 
zu verkaufen. Nur bis Mittwoch 
Abend. 8 EN 
Wolfs Gaſthof 
Grabow, Gießereiſtr. 34, H. r. 
hugieniſches 


| euestes Schutzmittel 


7 ſür Frauen (ärztlich empf.). 
Einſachſte Anwendung, Beſchreibung gratis per 
Kreuzband. Als Brief geg. 20 ⸗Marke f. Porto. 

R. Oschmamm, Konſtanz E. 4. 


in gutes Karouſſel, Pferdebetrieb, zu verkaufen. 
öttcher, Nerdin br Wegezin. 


Gartenstühle, 
Gartentische, 
Gartenbänke, 
Kirchhofsbänke, 
Eiserne Polsterbettstellen, 
Eis. Bettstellen mit Spiral- 
federboden billigſt bei 


A. Schwartz, 


Stettin, Kloſterhof 3, 
Eiſenmöbel⸗Fabrik. 


C. M. Kemp's Deutsche Cognacs 


aus Weindeſtillaten hergeſtellt, chemiſch unterſucht und 
begutachtet und auf der Lübecker Ausſtellung 1895 mit 
„Goldener Medaille“ pramiirt. 


weisse Kapsel à 1,20 % |, die Flasche 
goldene Kapsel à 1,50 % | inclusive 
rothe Kapsel à 2,00 % Glas 


offerirt 5 
i II. Rattey, Bollwerk 32. 
Kaffee, gebrannt. 

9½ Pfd. Santos, gutſ chm 4 9.— 
9½% „ Maracaibo, gutſch mmm. 1 10.— 
r 10.— 
9½ „ Campinas Perl I.. 12.50 
9½ „ — 3 „ 14.— 
9½ „ „ INTER „11.50 
957 „ 55 EE „12.50 
9 hochfeine Miſ chung. „ 15,50 


2 8.— 
portofrei geg. Nachu. Steinſrei. Gut u. fein. Geſchmack 
ar. evtl. Zurücknahme. L. Marling & Co., 
Hamburg 8. Dauupf⸗Kaffee⸗Röſterei. 


BER 
schreibehelle 


in allen Liniaturen 
auf gutem ſtarken holzfreien 
Schreibpapier, 16 Blatt ſtark, à Did 
70 Pfennige empfiehlt 


. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. Kirchplatz 3. 


47 — | 25 2 € 
Miethsuerträge 
nach den Beſchlüſſen des Stettiner Grund⸗ 
beſitzer⸗Vereius für große und kleine Woh⸗ 

nungen empfiehlt 
e. @Grassmann, 
markt 10. 


und raubte er einer Mutter die Mittel zur 


Wiederherſtellung ihrer Geſundheit. 


Die luſtige Tanzmuſik, die jetzt lauter aus dem 


Tanz⸗Pavillon herausſchallte, dem ſich die kleine 


Geſellſchaft genähert hatte, that dem Grübelnden 
wehe. Verflogen war alle Luſt, alle Freude, die 
ihn den ganzen Nachmittag und Abend über in 
eine gehobene Stimmung verſetzt, und heimlich 
ſtahl er ſich von den anderen hinweg, die ſich 
zwiſchen den zahlreich in den Pavillon hinein⸗ 
ſtrömenden tanzluſtigen Paaren hindurchdrängten, 
und ſchritt dem äußerſten Ende des Gartens zu, 
wo er ſich ungeſtört ſeinen Gedanken überlaſſen 
und unbemerkt die Spuren der Thränen, die ihm 
wider Willen aus den Augen hervorbrachen, ver⸗ 
wiſchen konnte. 

Indeß war der Lieutenant mit ſeinen beiden 
Begleiterinnen in den Tanzſaal getreten. Es 
war eine übermüthige Laune, die den ſonſt fo 
ernſten, jungen Offizier erfaßt hatte. Die Nähe 
des hübſchen, jungen Mädchens, mit dem er 
während des Promenirens im Garten ſehr 
animirt geplaudert hatte, berauſchte ihn förmlich. 
Marie hatte, rückſichtsvoll und nachgiebig, nicht 
widerſprechen wollen, und was Frieda Tornow 
betraf, ſo hätte ihr nichts gelegener kommen können, 
als der Vorſchlag des Lieutenants, in den Saal 
zu gehen und den Tanzenden zuzuſchauen. 

Hubert hatte wirklich anfänglich die Abſicht ge⸗ 
habt, ſich mit der Rolle des Zuſchauers zu be⸗ 
gnügen, aber als er nun die lockende, fascinirende 
Tanzmuſik in nächſter Nähe hörte, als er die 
Paare wonnetrunken, mit ſtrahlenden Geſichtern 
an ſich vorbeiwirbeln ſah, da zuckte es ihm in 


aumüthige, beidünderte Geſchöpf, das mit leuch⸗ 
tenden Augen und erhitzten Wangen, offenbar 
von demſelben Verlangen durchglüht, neben ihm 
ſtand, in feine Arme zu ziehen. 25 

Ein kurzer, letzter Kampf noch und mit einem 
Ruck ſtand er vor ihr und verbeugte ſich, und 
Frieda, glücklich lächelnd, fiebernd vor Tanzluſt, 
ſchmiegte ſich in ſeine Arme. Bald hatte der 
Taumel des Tanzes ſie umfangen, und ſelbſt⸗ 
vergeſſen, glückverloren, ſchwelgten ſie in dem 
Rauſch, den dieſes Dahinſchweben, Bruſt an 
Bruſt, nach den Rhythmen der Muſik in ihnen 
erzeugte. — 

Marie ſtarrte den beiden, die ſich ſo plötzlich 
von ihrer Seite hinweg in den Strudel des 
Tanzes ſtürzten, erſtaunt, entſetzt nach. Sie 
kannte ihren Bruder nicht wieder. Er, der 
Korrekte, der die Würde ſeines Berufes nie aus 
den Augen ſetzte, der fo ſtreng über die Rück⸗ 
ſichten, welche Name und geſellſchaftliche Stellung 
einem auferlegten, urtheilen konnte, bewegte ſich 
auf demſelben Parket mit Handlungsdienern, 
Näherinnen und Ladenmamſells! 

Sie wußte nicht, ſollte ſie allein zum Tiſch 
ihrer Eltern zurückkehren oder bleiben und ab⸗ 
warten, bis die Tanzenden ſich wieder zu ihr ge⸗ 
ſellen würden. Nach kurzem Ueberlegen entſchied 
ſie ſich für das letztere, obgleich ihr von Sekunde 
zu Sekunde in dieſer Umgebung, zwiſchen den 
lärmend lachenden, ſchwatzenden, ſie umdrängenden 
Menſchen beklommener und unbehaglicher wurde. 
Plötzlich erklang dicht vor ihr eine Stimme, die 
ſich offenbar an ſie wandte: 

„Mein ſchönes Fräulein, 


Waschstoffe 


Kirchplatz u Vestel ungen nimmt jede Buchhandlung entgegen. 


dürfte ich mir er⸗ 


allen Gliedern, da packte ihn das Verlangen, das lauben !? 


in grösster 
Auswahl! 


Berliner Gewerbe - Ausstellung 1896 
Mai bis Oktober, 
Deutsche Fischereiausstellung * Deutsche Kolonialausstellung 
Kairo * Alt-Berlin * Riesenfernrohr * Sport-Ausstellung 
Alpen-Panorama * Nordpol * Vergnügungspark 


2 Wir erhöhen die Zuckerpreiſe wie folgt: 
gemahlene Raffinade à Id. 30 Pig. 
Wurſel-Baffinade „ 


Alle übrigen Sorten dementſprechend. gig 


5 € 


Der Vorſtand. 


Transatlantische 
Feuer-Versicherungs-Actien- Gesellschaft 
in Hamburg 


empfiehlt für die Reiſezeit den Abſchluß von Verſicherungen gegen f 
Einbruchs⸗Diebſtahls⸗ Schäden 


zu billigen Bedingungen. 8 7 
Wegen näherer Auskunft wende man ſich an die General⸗Agentur 


Fr. Pitzschky & Co., Stettin, Gr. Oderſtraße 18—20. 


North British and Mercantile, 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
(Gegründet 1809.) 

In Deutſchland eingeführt ſeit dem Jahre 1863. 
Grundkapital VVT 2 Me OO 
Fonds der Feuerbranche KapttalRefrve . . = + 07 31,000,000. —. 
In Deutſehland angelegte Sicherheiten „ 1,678,228. 

Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zur Vermittelung von 


Verſicherungs-Anträgen empfehlen ſich die Spezial⸗Agenten der Geſellſchaft, ſowie 


Die General⸗Agentur: 
Rud Krüger, 
Bollwerk 8. a 


Scheller & Degner Nachf., Bankgeschäft. | 


An: md Verkauf von Effecten. 

Coupon -Einlöſung. — Verlooſungs-Controlle. 

Treſoraulage zur Aufbewahrung von Effecten. 

Ausſtellung von Anweiſungen auf alle in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Hauptplätze. i 

Incaſſo⸗, Depoſiten⸗ und Cheek⸗Verkehr. 


— — 


Ostseebad Ahlbeck. 


Hotel und Pension 


„Ahlbecker Hoi. 


Haus I. Ranges. 
Direct am Strand gelegen. Dem Bade besuchenden Publikum bestens 
empfohlen. Saison-Eröffnung 15. Mai. 
Coulanteste Pensionsbedingungen. 


ee u a DE 
Einkommenſteuer! 


Ein treuer Rathgeber zur Selbſteinſchätzung iſt das im Verlage von A. Riflarth in M. Glad⸗ 
bach erſchienene Werkchen 


Breuken, sep Obe Reg, Rath, Populäre Anleitung 
zur Ausfüllung der 


Steuererklärung und Vermögensanzeige. 


ee 18 nur Mark 1. 
Vorſtehendes Werkchen iſt nach den Urtheilen vieler hochangeſehener und bender Perſönlichkeit 
— den men der Preſſe ein gradezu unentbehrliches Ha Füüchlein Aue’ DE 
uererklärung. 0 5 
| Es verſäume deshalb niemand, ſich dieſes für jeden Steuerzahler hochwichtige Wer 

a bei dem ich billigen Preiſe jedermann erna . 85 8 7 ae, 


Gre. 


: Verein$teti Kaufleute a 


Erſchreckt blickte 


ſich dreiſt um ihre Taille legen wollte. 


Mit einem Aufſchrei riß fie ſich los und zitternd 


floh fie in den Garten hinqus. 
IV. 


Die Begegnung mit der Familie des Telegraphen⸗ 
Sekretärs und die mit ihr gemeinſchaftlich ver⸗ 
lebten Stunden hatten bei den einzelnen Mit⸗ 
gliedern der Familie Schlieben eine fühlbare Nach⸗ 


wirkung hinterlaſſen. 

Dem Major ging das, was ihm ſein ehemaliger 
Feldwebel über die beiden im Telegraphenamt 
beſchäftigten verabſchiedeten Offiziere mitgetheilt, 
unabläſſig im Kopf herum. Zweiundzwanzig 
und ein halber Thaler monatlich! Es war wenig, 
blutwenig, was die beiden bedauernswerthen 
Kameraden neben ihrer Penſion verdienten, aber 
es war doch immerhin etwas, beſſer als nichts. 
Ob noch mehr ſolcher Vakanzen vorhanden waren? 
Und ob Tornow wohl Einfluß auf die Beſetzung 
derſelben hatte? Bah, was ging das ihn an? 
Er dachte doch wahrhaftig nicht daran, ſich um 
eine ſolche, in jeder Weiſe für ihn umpaſſende 
Stellung zu bewerben. Und mit erneutem Eifer 
ſtudirte der Major die Stellenangebote in den 
Zeitungen. 

Hubert von Schlieben befand ſich tagelang 
nach dem Ausflug nach Pankow in einer un⸗ 
ruhigen, erregten Stimmung. Es koſtete ihm 
einen ungeheuren Zwang, täglich mehrere Stunden 
hintereinander, wie er gewohnt war, bei ſeinen 
Arbeiten auszuharren. Oft unterbrach er ſich 


vet fie auf in ein bärtiges, lächeln⸗ 
des Männerantlitz, in zwei fröhlich winkende 
Augen und nun — nun fühlte ſie, wie ein Arm 


und ſprang vom Schreibtiſch auf, um mit heftigen 
Schritten das Zimmer zu durchmeſſen oder ſich, 
auf dem Sopha liegend, ſüßem Nachdenken zu 
überlaſſen. Das Bild der reizenden Buchhalterin 
trat immer wieder vor ſeine Seele. Wie hin⸗ 
gebungsvoll ſie beim Tanze in ſeinen Armen ge⸗ 
ruht und wie neckiſch ſie nachher mit ihm ge⸗ 
plaudert hatte, als er ſie noch einmal, bevor ſie 
zu den anderen zurückkehrten, durch den Garten 
geführt! Und zuletzt, als er ſich von ihr verab⸗ 
ſchiedet, da hatte er deutlich den leiſen Druck 
ihrer Hand geſpürt, und ihre feuchtſchimmernden 
Augen hatten ſich tief in die ſeinen geſenkt mit 
einem ganz eigenen Ausdruck, als wollten fie 
ſagen: „Sollen wir Dich nun nie — nie — 
wiederſehen?“ Er aber hatte ſich ein Herz gefahr 
und hatte ſie nach der Firma gefragt, bei der ſie 
beſchäftigt war, und nach der Adreſſe derſelben. 
Ohne einen Moment zu zögern, hatte fie ihm 
beides genannt, und von ſelbſt hatte ſie ihm, 
ohne daß er gewagt, ſie darum zu bitten, die 
Stunde mitgetheilt, in der ſie das Geſchäft des 
Mittags und des Abends zu verlaſſen pflegte. 

Und nun rang er mit der Verſuchung, ihr in der 
Nähe des Geſchäfts aufzulauern und die Bekannt⸗ 
ſchaft mit dem intereſſanten jungen Mädchen, das 
er nicht vergeſſen konnte, fortzuſetzen. 

Bah, wie ſchwerfällig er doch war, wie pedan⸗ 
tiſch! In ſeinem ernſten, eintönigen, ſtrenger 
Pflichterfüllung gewidmeten Leben hatten die 
Frauen noch keine hervorragende Rolle geſpielt. 
War er nicht jung, ſollte er ſich nicht auch ein⸗ 
mal ein kieines Abenteuer gönnen, wie deren die 
Kameraden in ſeinem Alter zu Dutzenden hatten? 


5 (Fortſetzung folgt.) 


Le 


isch 


— — — nt 


SSE 


„Kathreiner’s 


Domsirasse 22. 


scheidet sich wesentlich von allenmir 
bekannten Produkten durch soinen aus- 
gesprochenen Kaffee- G schmack. 


Aus einem Gutachten von Dr. Willemer, städt. Chemiker in Landshut, 


Malzkaffee unter- 


LF 


Leute 0 
auch Soldat geweſen, können ſich eine gute und ſichere 
Lebensſtellung erwerben, wenn ſie Luſt haben, herr⸗ 
schaftlicher Diener zu werden. Um nicht unvollkommen 
und unbeholfen in den Beruf zu treten, empfiehlt es 
ſich, einen zweimongtlichen Lehrkurſus in der erſten, 
älteſten deutſchen Dienerlehranſtalt, deren Büreau auf 
Wunſch vieler Herrſchaften nach der Villengegend ver⸗ 
legt iſt, durchzumachen. Proſpekte und Anerkennungs⸗ 
ſhreiben frei. Anmeldungen nimmt entgegen der Vor⸗ 
ſtand und Vorſitzende des Unterſtützungs⸗Ver⸗ 
eins der Dienerſchaft Deutſchlands. Fr. Schrö- 
der, Berlin W., Nollen dorfſtraße 19. 


* Wer ſchnell und billigſt Stellung finden 
will, verlange per Poſtkarte die „Deutſche Vakanzen⸗ 
Poſt“ in Eßlingen. 


Spielend leichter 


Nebenerwerb. Eine prima Hamburger Firma ſucht 
ſogleich einige Agenten zum Verkauf ihrer Cigarren an 
Private, Hotels ꝛe. Vergütigung % 1500 oder hohe 
Proviſion. Offert. u. M. P. 577 an Hansen- 
stein & Vogler, A.-G., Hamburg. 


Königl. penſ. Beamter ſucht Stellung als 
Amitssekretar 


gegen nur freie Station. i 125 1 
Offerten sub J. II. 58 an die Expedition dieſer 


Zeitung, Kirchplag 3. 5 
Eine junge Dame 


wünſcht in einem guten Hauſe (auch nach auswärts) 
die feine Küche unentgeltlich zu erlernen. Offerten 
unter K. E. in der Exped. dieſ. Zeitung, Kirchplatz 3. 


Agenten u. Reisenden 
aller Brauchen bietet ſich ein höchſt lohnender 
Nebenverdienſt durch einen 
artikel. Gefl. Offerten sub D. 


KUrüKoeselzit 
/urDeknesetzie 


Spitzen-Rotonden. 
Spit zen-bapes. 


ier & bi 


zuafähigen Aunsftelungs- | Erl. Anita Ang 
.965 ͤ an Hanwen- 
stein & Vogler, A. G., Berlin S. W. 10. Anfang 8 Uhr. Nach d. Vorſtell.: Artiiten-Mennion, 


Aue 
Mihelstolle, 


Solide Gummi⸗Abſätze auf Stietel aller Ar 


fertigt in 30 Minuten Hoffmann, Falkenwalderſtr. 1 


Kotz s Concert-Garten. 


Täglich von 4 bis 7 Uhr: 5 2 
EB Großes Frei⸗Coucert @> 


m. Geſangseinl. d. erſt. öſterr. Damen⸗Kap. „Lohengrin“. 


Von 7 Uhr ab: Entree 10 . to Kotz. 


Bellevue Theater. 


Dienſtag, Mittwoch: (Bons giltig.) 
„ Mit neuer Ausſtattung. uk 


Der Öbersteiger. 


Her Täglich: Grosses Garten-Konzert. ax 


Elysium-Theater. 


Dienſtag, 2. Juni 1896: 
7½ Uhr. Zum 10. Male: 7½ Uhr. 


Eine tolle Nacht. 


5 Uhr: Garten- Coneert. 5 Uhr. 


CONCORDIA- THEATER.‘ 
Heute Dienſtag, den 2. Juni: 2. Debut⸗Vorſtellung. 
ganz neues Perſonal. Big. Carlo Verini, Parforce⸗ 
Equilibriſt und Jongleur, unter Aſſiſtenz von Miss 
Rossé, Mister Franklin, Trapezkünſtler 1. Ranges. 
(Mache die Herren Turner hierauf ganz beſonders auf⸗ 
merkſam) Herr William Roseln mit jeinen br: 
Schweinen, Geschw. Stutzky, Geſang⸗ u. — — 3 
Duettiſten, ſowie die Damen Frl. Kati Schmidt, 
ot, Frl. Minna Peretti und 
Herr Willy Weiss, Salon⸗Humoriſt. Anfang 8 Uhr. 


